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VERSAMMLUNG Das Rettungs-
korps Brugg traf sich zum «Rippli-
frass» und zur anschliessenden  
Generalversammlung.  Seite 5

TÜMPEL Die Stiftung Wildtiere 
Aargau plant an sechs Standorten 
im Habsburgerwald neue Amphi- 
biengewässer.  Seite 8

ERÖFFNUNG Das Museum Aargau 
eröffnete an seinem traditionellen 
Dreikönigsanlass in Windisch das 
Museumsjahr.  Seite 8

ZITAT DER WOCHE
«Starke Musik  
muss nicht laut sein, 
sondern vor allem 
echt und glaubwürdig.»
Seraina Telli aus Untersiggenthal über ihr 
neues Album «Green».  Seite 9Methodisten bauen eine neue Kirche

Die Kirche der evangelisch-methodistischen Gemeinschaft in 
Windisch (im Bild) wurde 1907 erbaut, nun soll sie einem Neu-
bau weichen. Lange wurde über eine Sanierung nachgedacht, 
doch die Kirche am Kapellenweg wird abgerissen. An ihre 
Stelle kommt ein grösseres Gebäude, das – wie schon sein 

Vorgänger – wenig sakral, sondern eher nüchtern wirkt. 
Ausserdem sollen zwei weitere Häuser mit Wohnungen ent-
stehen. Bevor die Bauarbeiten im Februar beginnen, lädt die 
evangelisch-methodistische Kirche noch zu einem «Ufbruch-
Fescht» mit Räumungsverkauf ein.  Seite 3� BILD: ZVG
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MÜLLIGEN

Die Brücke ist 
wieder offen
Die Ausbau- und Sanierungsarbeiten 
haben lange gedauert, doch nun sind 
die Kantonsstrasse K 420 und die 
Reussbrücke zwischen Mülligen und 
Birmenstorf nach anderthalbjähriger 
Sperrung wieder befahrbar. Auf Bir-
menstorfer Seite ist die Brückenzu-
fahrt samt der Haarnadelkurve auf 
halber Höhe verbreitert worden. Der 
steile Hang wurde zurückversetzt, 
reusswärts wurde ein Trottoir erstellt, 
mit einer neuen Hangmauer befestigt 
und durch ein solides Geländer gesi-
chert. Die Reussbrücke erfuhr zum 
zweiten Mal in ihrer 76-jährigen Ge-
schichte eine Ertüchtigung. Sie wurde 
erdbebensicherer gemacht und bekam 
einen frischen Belag. Zudem wurde 
das Geländer erneuert, erhöht und an 
der Brückenaussenseite montiert, wo-
durch das Trottoir von 1,20 auf 
1,38 Meter verbreitert werden konnte. 
Mit der Freigabe der Strecke hat der 
Durchgangsverkehr durch das Dorf 
wieder spürbar zugenommen.  Seite 7

HAUSEN: Theater Hausen spielt das Stück «Das indische Tuch»

Wenn ein Lord ermordet wird
Das Theater Hausen bringt 
einen Krimi von Edgar Wal-
lace auf die Bühne. Es spielen 
Mitglieder der lokalen turnen-
den Vereine.

Alle zwei Jahre führt das Theater 
Hausen ein Stück auf, in Abwechslung 
mit einer Turnshow. In diesem Winter 
handelt es sich um eine Krimikomö-
die, die in einem Schloss in Schottland 
spielt. «Das indische Tuch» von Edgar 
Wallace handelt von einem ermorde-
ten Lord namens Lebanon und von 
dessen potenziellen Erben. Über 15 
Komödien las das Team im Vorfeld 
durch, bevor es sich für das Stück ent-
schied. Wenn es am 23. Januar in der 
Mehrzweckhalle losgeht, stehen zwölf  
Akteure auf der Bühne. Fast alle von 
ihnen sind Mitglieder der turnenden 
Vereine, drei sind neu bei der Theater-
gruppe.  Seite 7 Von der Turnhalle auf die Bühne: die Mitglieder des Theaters Hausen � BILD: ZVG

Das Amtsblatt der Gemeinde Hausen AG

Die Regionalzeitung für den Bezirk Brugg 
und angrenzende Gemeinden
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Ausgabe Nord

NEWS

aus Ihrer Region

finden Sie auf

ihre-region-online.ch

www.ihre-region-online.ch

Mit einem Vermächtnis  
an die Natur – und an
die Zukunft

Heute schon für morgen sorgen

Jetzt vorsorgen, Ihren Nächsten und  
der Natur zuliebe. Informieren Sie sich:  
pronatura.ch/de/legate-erbschaften 

   Wir sind persönlich für Sie da: 
Tel. 061 317 92 26

WIR 
BRINGEN 
LICHT INS 
DUNKLE.

blind.ch

Wenn Sehen 
schwieriger wird...
kostenlose Seh-
beratung in der Nähe.

Und plötzlich
erkennen Sie
Ihr eigenes
Kind
nicht mehr.

Hilfe für Menschen mit Hirnverletzung und Angehörige.
Helfen auch Sie! PC 80-10132-0

Hirnschlag, Schädel-Hirn-Trauma,
Hirntumor: Eine Hirnverletzung
kann alle treffen.
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INFOVERANSTALTUNG 
Gebietsentwicklung  

Stadtraum Bahnhof Brugg Windisch  

Verkehrliche Entwicklung 

Anmeldung erwünscht bis zum 19. Januar unter 
bauverwaltung@windisch.ch 

 
Abteilung Planung und Bau 

 
Donnerstag, 22. Januar 2026 

Zeit: 1900 – 2000Uhr  
In der Aula im Schulhaus Chapf, 

 Chapfstrasse 5 
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FILMTIPP

Wake Up Dead Man: A Knives Out Mys-
tery, US 2025, Netflix

Ein religiöses  
Rätselraten
Im Norden New Yorks muss der schil-
lernde Detektiv Benoit Blanc den myste-
riösen Mord an einem aufbrausenden 
Priester aufklären, der einen ehrfürchti-
gen Hass-Mob um sich geschart hat, von 
denen alle ein Motiv haben könnten. 
Auch der dritte «Knives Out»-Film ver-
sammelt einen spektakulären Ensemble-
Cast – mit einem überragend aufspielen-
den Daniel Craig in der Hauptrolle. Auf 
den ersten Blick wirkt der hochpolitische 
«Wake Up Dead Man» wie eine gottlose 
Abrechnung mit der katholischen Kirche 
und den konservativen Kräften, die Reli-
gion für ihre Zwecke missbrauchen (dass 
sich der aufbrausende Priester wie ein 
gewisser US-Präsident gebärdet, ist kein 
Zufall) – doch der Film entpuppt sich 
rasch als empathischer Versuch, Themen 
wie Glauben, Trost und Hoffnung mit 
Nuanciertheit zu begegnen. Wann immer 
Blanc scheinbar allwissend durch die 
Kirche stolziert, steht da der liebenswür-
dige Assistenz-Pastor Jud, der die Grau-
bereiche des Glaubens auszuhalten ver-
sucht. «Wake Up Dead Man» ist ein 
schlauer Spass, dem es an Spannung, 
Witz und Tiefgang nicht 
mangelt.

Olivier Samter   
Filmjournalist

Gabi Umbricht 
Co-Leiterin der Gemeinde-  
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Und Federn überall

Roman von  
Nava Ebrahimi 
Luchterhand Litera-
turverlag, 2025

Eine Kleinstadt irgendwo in Norddeutsch-
land. Das Land ist flach, das Leben eintö-
nig. Am Stadtrand liegt der riesige Geflü-
gelschlachthof Möllring, ein wichtiger 
Arbeitgeber der Region. Der Schlachthof 
ist der Schauplatz, auf dem wir Einblick 
in das Leben und die Gedankenwelt der 
sechs Hauptfiguren bekommen. Das Per-
sonal des Buches ist heterogen: Wir be-
gleiten eine alleinerziehende Fliessband-
arbeiterin, eine junge Ingenieurin, einen 
firmeninternen Manager, einen asylsu-
chenden Dichter, eine polnische Reini-
gungskraft und eine deutsche Schriftstel-
lerin mit Migrationshintergrund. Ein Un-
fall bringt die sechs Figuren am Ende des 
Buches mehr oder weniger zufällig zu-
sammen. Die Autorin erzählt tiefgründig 
und unterhaltsam von ihren Wünschen, 
Hoffnungen und Träumen. Kapitelweise 
wechseln die Perspektiven, so dass wir 
alle Protagonisten nach und nach besser 
kennenlernen. Die Figuren sind individu-
ell ausgestaltet und stehen dennoch 
stellvertretend für verschiedene Typen 
der Gesellschaft. Trotz aller Unterschiede 
verbinden sie ähnliche Sorgen: Entfrem-
dungs- und Entwurzelungserfahrungen, 
der ökonomische Druck, Erschöpfung 
und die Frage «Bin ich 
gut genug?».

1. Bauherrschaft:   

Projektverfasserin: Netwerch AG, Zürcherstrasse 1, 
5210 Windisch

Bauprojekt: Ausbau offene Eingangshalle zu  
Wohnraum, Parzelle Nr. 1247, Gebäude Nr. 1307,  
Sustenstrasse 21, 5242 Birr

2. Bauherrschaft:  
 

Projektverfasserin: Netwerch AG, Zürcherstrasse 1, 
5210 Windisch

Bauprojekt: Ausbau offene Eingangshalle zu Wohnraum, 
Parzelle Nr. 959, Gebäude Nr. 1306, Sustenstrasse 25, 
5242 Birr

Die Pläne liegen vom 17. Januar bis 16. Februar 2026 bei der Bauverwaltung Eigen-
amt zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen die Bauvorhaben sind 
während der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem Gemeinderat 
einzureichen.

Birr, 12. Januar 2026 Der Gemeinderat

Birr
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1. Bauherrschaft: MRT Immobilien AG,  
Sonnenbergstrasse 13, 5600 Lenzburg

Bauvorhaben: 2025-022V, Rückbau Kiesbett für zus. 
Parkplatz, Unterdorfstrasse 8, Villnachern, Parz. 7340

2. Bauherrschaft:  
 

Bauvorhaben: 2025-0114, Umnutzung Wohngeschosse 
zu Büroräumlichkeit, Bodenackerstrasse 17, Brugg,  
Parz. 1324 
Weitere Genehmigungen: Weitere Bewilligungen und Zu-
stimmungen kantonaler oder eidgenössischer Behörden 
sind notwendig.

Planauflage: Die Unterlagen liegen vom 16.01.2026 bis zum 16.02.2026 auf der  
Abteilung Planung und Bau in Brugg zur Einsichtnahme öffentlich auf.

Einwendungen: Sind dem Stadtrat Brugg mit Antrag und Begründung einzureichen bis 
zum 16.02.2026.
 Abteilung Planung und Bau, Brugg
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Informationsveranstaltung 
Projekte im Unterdorf 

 
Fischwanderprojekt AXPO 

Variantenstudium kantonale Velohauptroute 

Datum:          19.01.2026 
Zeit:        19.00 – 20.30 Uhr 
Ort:    Stiftung Faro, Grosser Saal, 
     Spitzmattstrasse, Windisch 
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Gemeinden Brugg, Riniken, Bözberg, Schinznach, Auenstein, Biberstein, Thalheim, 
Erlinsbach, Oberhof, Küttigen, Aarau

Aare-Lauf und -Trail 2026 am 14. Juni 2026

Gesuch um Bewilligung einer Veranstaltung im Wald
Gesuchsteller: Gemeinnütziger Verein Life4me.plus

Der gemeinnützige Verein Life4me.plus beabsichtigt, am Sonntag, 14. Juni 2026 den 
Aare-Lauf und -Trail 2026 durchzuführen. Der Aare-Lauf mit den 10-km- und Halbmara-
thon-Distanzen hat bereits in den Jahren 2024 und 2025 stattgefunden. Im Jahr 2026 
sind zusätzlich zwei Trail-Runs (30 km und 50 km) über die erste Jurakette von Brugg 
bis Aarau geplant. Die Startgelände befinden sich in Brugg (Primarschule Stapfer) und 
Auenstein (Auschachen 1), und das Zielgelände befindet sich in Aarau (Viehmarkt 
und Maienzugplatz). Für die beiden Trail-Runs wurde die Teilnehmerzahl auf je 250 
beschränkt. Die maximale Teilnehmerzahl über alle sechs Disziplinen beträgt 4700 
Teilnehmende. 

Für die beiden Trail-Runs sind in den betroffenen Gemeinden teilweise Streckenab-
schnitte abseits von Waldstrassen, aber auf bestehenden, befestigten Wegen und of-
fiziellen Wanderwegen geplant. Die Halbmarathon-Strecke verläuft in der Gemeinde 
Brugg in den Gebieten «Steiger» und «Reha Schinznach» ebenfalls abseits von Wald-
strassen, aber auf einem offiziellen Wanderweg mit Mergelbelag. 

Gemäss § 11 des Waldgesetzes des Kantons Aargau und § 20 der Verordnung zum 
Waldgesetz des Kantons Aargau ist für diese Streckenabschnitte eine Bewilligung er-
forderlich. Das Gesuch liegt vom 20. Januar 2026 bis 18. Februar 2026 während den 
ordentlichen Schalteröffnungszeiten in den Gemeindekanzleien Brugg, Riniken, Böz-
berg, Schinznach, Auenstein, Biberstein, Thalheim, Erlinsbach, Oberhof, Küttigen und 
Aarau öffentlich auf.

Rechtsmittel
Wer ein schutzwürdiges, eigenes Interesse geltend macht, kann innerhalb der Auflage-
frist gegen das Gesuch Einwendung vorbringen. Einwendungen sind schriftlich beim 
jeweiligen Gemeinderat oder bei der Abteilung Wald, Entfelderstrasse 22, 5001 Aarau, 
einzureichen und haben einen Antrag und eine Begründung zu enthalten.

 Bözberg, 15. Januar 2026 
 Gemeinderat Bözberg
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Setzen Sie sich ein für mehr Menschlichkeit –
schenken Sie Ihren Mitmenschen Ihre Zeit.

Mitmachen
Engagieren Sie sich für Ihre
Mitmenschen im Kanton Aargau

Telefon 062 835 70 40
info@srk-aargau.ch
www.srk-aargau.ch/mitmachen

Setzen Sie sich ein für mehr Menschlichkeit –
schenken Sie Ihren Mitmenschen Ihre Zeit.

Mitmachen
Engagieren Sie sich für Ihre
Mitmenschen im Kanton Aargau

Telefon 062 835 70 40

WIR SUCHEN WEITER NACH 
NEUEN WEGEN. Nicht vergessen – 

forschung unterstützen

2 General-Anzeiger • Nr. 3
15. Januar 2026



Inserate

BROCKI
INTERNATIONAL
Haus- und  

Wohnungsräumungen
(28 Jahre Erfahrung, zuverlässig, 

effizient, flexibel und 
 umweltgerechte Entsorgung) 

Wiederverwendbares können wir 
diversen Hilfswerken weitergeben.

BROCKI INTERNATIONAL
M. Burkhalter
079 737 56 74

info@brocki-international.ch
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Frische Fondue-

Mischung, die schmeckt!

Delikatessen & Biofachhandel   

Altstadt Brugg  www.buono.ch  

Buono
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Inserat

Für 12 Stück  
Zutaten    
 150 g Datteln, entsteint, grob gehackt
 1 dl Wasser, siedend
 200 g Butter
 200 g dunkle Schokolade, grob gehackt
 3 Eier
 100 g Haferflocken
 50 g Baumnüsse, grob gehackt
 50 g Mehl
 2 TL Backpulver
 1 Msp. Salz
  Kakaopulver zum Bestäuben

Zubereitung 

1.  Datteln mit siedendem Wasser übergiessen,  
15 Minuten quellen lassen.

2.  Butter in einer Pfanne schmelzen, Pfanne von der 
Platte nehmen, Schokolade darin schmelzen. Eier 
und Datteln mit der Einweichflüssigkeit dazugeben, 
fein pürieren, beiseitestellen.

3.  Haferflocken im Cutter fein mahlen. Gemahlene 
Haferflocken, Baumnüsse bis und mit Salz unter 
die Schokoladenmasse ziehen. In die vorbereitete 
Form geben.

4.  Im auf 160°C (Heissluft/Umluft) vorgeheizten Ofen 
30 Minuten backen. Herausnehmen, auf einem Ku-
chengitter auskühlen lassen. In Würfel schneiden, 
mit Kakaopulver bestäuben.

ÖISE TIPP: Die Brownies lassen sich 1 Woche gekühlt 
aufbewahren.

Weitere Rezepte finden Sie auf  
www.volg.ch/rezepte/ 

FRISCHE KOCH-IDEE 
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Hafer-Dattel-Brownies

Zubereitungszeit: ca. 25 Minuten,  
backen 35 Minuten
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HINWEISE DER REDAKTION

Bilder mit ungenügender Qualität 
werden ohne Rückmeldung nicht 
abgedruckt. Bildanforderungen: 
scharf mit mindestens 1200 Pixeln.
� Die Redaktion

WINDISCH: Die Methodisten bauen eine neue Kirche

Ein Sakralbau beim Kabelwerk
Die evangelisch-methodisti-
sche Kirchgemeinde reisst 
ihre Kirche am Kapellenweg 
ab und erstellt an selber 
Stelle einen Neubau.

MARKO LEHTINEN

Bald werden am Kapellenweg in Win-
disch für zwei Jahre die Bagger auf-
fahren. Die alte Kapelle der evange-
lisch-methodistischen Kirche (EMK) 
wird abgerissen, ein moderner Neu-
bau wird sie ersetzen.

Die 1907 erbaute Kirche sei stark 
sanierungsbedürftig. Sie habe nicht 
mehr den Brandschutzvorschriften 
entsprochen und sei ausserdem nicht 
barrierefrei, so die Begründung der 
EMK. Ausserdem sei der Bau für die 
wachsende Gemeinde heute zu klein. 
«Unser Platzbedarf ist grösser gewor-
den», sagt der evangelisch-methodis- 
tische Pfarrer Ruedi Stähli. «Wir kön-
nen den Saal in der bestehenden Kir-
che mit einer Sanierung jedoch nicht 
vergrössern. Ausserdem muss man für 
den Gottesdienst 20 Treppen hinauf 
gehen.» Rund zwei Jahrzehnte habe 
die Kirche über eine Sanierung nach-
gedacht, im April 2023 habe sie sich 
aber für einen Neubau entschieden.

Drei neue Gebäude
Insgesamt werden auf dem Areal der 
EMK, das sich 2016 nach einem Er-
werb des Nachbargrundstücks ver-
grössert hat, drei Gebäude abgerissen. 
Drei neue Bauten sollen entstehen. Das 
Kirchengebäude, das vom Brugger 
Architekturbüro Tschudin Urech Bolt 
geplant wurde, soll parallel zum Kabel-
werk zu stehen kommen. Das Foyer 
wird 84 Quadratmeter gross sein, der 
Saal 165 Quadratmeter. Die Räume 

werden von der Unteren Klosterzelg-
strasse erschlossen, «womit das Quar-
tier von Emissionen entlastet wird», so 
die EMK. Dazu entsteht im Parterre 
eine Küche. In den oberen zwei Stock-
werken werden sich die Büros und 
Gruppenräume befinden.

Auffallend am geplanten Neubau 
ist, dass er nicht wie eine Kirche im 
üblichen Sinn aussieht, sondern wie 
ein Wohn- oder Bürogebäude. «Das 
stimmt», sagt Ruedi Stähli. «Es gibt 
methodistische Kirchen, die sakral 
aussehen, aber sie sind älter. Heute 
bauen wir Methodisten keine sakralen 
Gebäude mehr. Wir wollen, dass 
unsere Kirchen aussehen wie aus dem 
Alltag.»

Neben der neuen Kirche baut die 
EMK Schweiz als Bauherrin auf dem 
Areal auch ein Wohnhaus mit drei 
Mietwohnungen am Rosenweg und 
eines am Kapellenweg mit sechs Woh-
nungen.

Fest vor dem Baubeginn
Im Februar beginnt der Abriss der  
alten Kirche. Während der rund zwei- 
jährigen Bauzeit trifft sich die evan-
gelisch-methodistische Kirchgemein- 
de in der Folge im reformierten Kirch-
gemeindehaus zum Gottesdienst. Für 
die Aktivitäten unter der Woche 
konnte sie in Hausen ein kleines Ge-
werbehaus mit fünf Zimmern mieten, 
so die EMK.

Bevor es mit dem Bauprojekt los-
geht, muss das alte Gebäude jedoch 
geräumt werden. Weil dabei viel Mo-
biliar und angesammelte Dinge abzu-
geben sind, lädt die EMK am 24. 
Januar zu einem «Ufbruch-Fescht» 
mit Räumungsverkauf ein. «Für we-
nige Franken kann man Bauholz, Sa-
nitär-Einrichtungen, Regale, Tisch-
lein, Dekoartikel und vieles mehr mit-
nehmen», schreibt die MFK in einer 
Mitteilung. «Ausserdem warten Self-
made-Stände, Kinderspiele, ein Win-

terbeizchen und die Pläne des Neu-
baus auf die interessierte Bevölke-
rung.»

Der geplante Neubau der EMK in Windisch ist kaum als Kirche zu erkennen� BILD: ZVG

EVANGELISCH-METHODIS-
TISCHE KIRCHE

Die evangelisch-methodistische 
Kirche (EMK) ist eine Kirche in der 
wesleyanischen Tradition und 
gründet auf der Reformation. Sie 
ist im 18. Jahrhundert  als Erneue-
rungsbewegung in England und 
den USA entstanden und ist heute 
eine weltweite Kirche. Die evange-
lisch-methodistische Kirche der 
Schweiz versteht sich als Freikirche 
und zählt rund 4500 Mitglieder. Die 
Gemeinde in Windisch hat rund 
200 Mitglieder und ist laut eigenen 
Angaben – entgegen dem landes-
weiten Trend – am Wachsen. (GA)

BIRR

Psalmen  
im Musical
Tanja Urben hat mit «Selah» ein Werk 
kreiert, das die Emotionen der Psal-
men aus der Bibel aufnimmt und im 
Musicalstil musikalisch verarbeitet. 
Zehn Lieder beinhalten wortgetreue 
Auszüge der Psalmen, und die Musi-
calklänge lassen diese ins echte Le-
ben hineinfliessen, nicht zuletzt we-
gen der gefühlvollen Arrangements 
für Piano und Streichquartett. «Se-
lah» ist eine Symphonie von Emotio-
nen, bewegenden Melodien, gefühl-
vollem Gesang und inhaltlichem Tief-
gang. Das Konzert lädt ein zum 
Innehalten und sich mit dem eigenen 
Leben und dem Glauben auseinander-
zusetzen. Tanja Urben ist ausgebil-
dete Musicaldarstellerin und arbeitet 
zurzeit freischaffend als Sängerin. Sie 
ist mit ihrem Programm «Selah – Psal-
men-Symphonien» in der Schweiz und 
in Deutschland unterwegs.

Mittwoch, 21. Januar, 19 Uhr
Reformierte Kirche, Birr

Die Sängerin Tanja Urben� BILD: ZVG

REGION: Beurteilung der Umfahrung Möriken-Wildegg  

Varianten für die zweite Phase
Die erste Phase der Zweck-
mässigkeitsbeurteilung für 
eine mögliche Umfahrung Mö-
riken-Wildegg ist abgeschlos-
sen. Die zweite Phase folgt.

Das Departement für Bau, Verkehr 
und Umwelt hat gemeinsam mit den 
betroffenen Gemeinden Möriken-
Wildegg, Auenstein, Holderbank, Nie-
derlenz, Rupperswil und Veltheim die 
erste Phase der Zweckmässigkeits- 
beurteilung für eine mögliche Umfah-
rung von Möriken-Wildegg abge-
schlossen. Dabei wurden mögliche  
Linienführungen systematisch analy-
siert und auf ihre Machbarkeit sowie 
auf ihre Entlastungswirkung geprüft. 
Die vier gewählten Variantenfamilien 
werden in den beiden weiteren Pha-
sen der Zweckmässigkeitsbeurteilung 
vertieft untersucht, wie der Kanton 
mitteilt.

Eine mögliche Umfahrungsstrasse 
Möriken-Wildegg wurde bislang noch 
nicht vertieft überprüft. Diese Prü-
fung wird mit einer Zweckmässig-
keitsbeurteilung vorgenommen. Die 
erste Phase dieser Zweckmässigkeits-
beurteilung wurde Anfang 2025 ge-
startet und konnte nun abgeschlossen 
werden. Dabei wurden zahlreiche 
Umfahrungsvarianten entwickelt und 
bewertet. Die Kriterien für die Bewer-
tung sind unter anderem die verkehr-
lichen Wirkungen, Auswirkungen auf 
Siedlung und Umwelt, Kosten und 
bautechnische Risiken.

Bewertung der Phase 1
Die Bewertung der Phase 1 zeigt, dass 
alle geprüften Varianten grundsätz-
lich zu einer Entlastung der Orts-

durchfahrt von Wildegg beitragen 
können. Es zeigen sich jedoch deutli-
che Unterschiede bei den Auswirkun-
gen auf Umwelt, Landschaft, Sied-
lungsentwicklung, Kosten und bau-
technische Risiken. Varianten mit 
sehr hohen Eingriffen in sensible 
Räume sowie grossen Zielkonflikten 
zu übergeordneten Planungen wur-
den in dieser Phase ausgeschieden. 

Gestützt auf die Ergebnisse der Be-
wertung hat die Projektsteuerung 
entschieden, die folgenden vier Va-
riantenfamilien, mit jeweiligen Unter-
varianten, in einer zweiten Phase der 
Zweckmässigkeitsbeurteilung vertieft 
zu untersuchen: Nordumfahrung ge-
mäss Zwischenergebnis im kantona-
len Richtplan, Nordumfahrung mit 
Verlängerung entlang Bahntrassee 
bis nach Holderbank, Südumfahrung 
mit Tunnelführung, Zwischenan-
schluss an die Lenzburgerstrasse 
(K248) und die Bündelung von Bahn- 
und Strasseninfrastruktur.

Keine Aarequerung
Nicht weiterverfolgt werden unter an-
derem Varianten mit neuer Aareque-
rung sowie eine reine Halbumfah-
rung. Im Fokus der zweiten Phase ste-
hen die verkehrliche Wirkung, die 
technische und umweltrechtliche 
Machbarkeit sowie eine vertiefte 
Untersuchung der jeweiligen Realisie-
rungskosten. 

In der anschliessenden Phase 3 der 
Zweckmässigkeitsbeurteilung werden 
die verbleibenden Varianten sowohl 
untereinander als auch dem zukünfti-
gen Zustand ohne Umfahrungsstrasse 
in einer Gesamtbeurteilung gegen-
übergestellt und eine fachliche Emp-
fehlung für eine Bestvariante gegeben. 
Die Phase 3 wird voraussichtlich bis 
Anfang 2027 abgeschlossen, und an-
schliessend wird das weitere Vorgehen 
geklärt. Parallel dazu wird geprüft, 
welche begleitenden Aufwertungs-
massnahmen in den Bereichen Sied-
lung und Verkehr möglich sind. � GA

In der Phase 2 werden die vier Korridore Nordumfahrung (violett), Nordumfah-
rung mit Verlängerung Holderbank (rot), Bündelung Strasse/Bahn (olivgrün) 
und Südumfahrung (blau) vertieft untersucht.� BILD: ZVG
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HAUSEN AG
Mitteilungen  
aus der Gemeinde

Wechsel bei den Jagdaufsehern der 
Jagdgesellschaft Eiteberg
Per Ende 2025 hat Alfred Beyeler, 
Hausen AG, seine Funktion als Jagd-
aufseher für die Jagdgesellschaft Eite-
berg nach 25 Jahren abgegeben. Für 
sein jahrelanges Engagement zuguns-
ten der Wildtiere und der Umwelt dan-
ken wir ihm. Es freut uns, dass die 
Jagdgesellschaft Eiteberg mit And-
reas Lüscher, Windisch, einen qualifi-
zierten Nachfolger gefunden hat. Paul 
Bracher, Mülligen, wird weiterhin die 
Funktion als Jagdaufseher-Stv. beibe-
halten. Wir wünschen beiden Herren 
viel Erfolg und Freude bei der Aus-
übung Ihrer Tätigkeit.

Gemeinderat ist ins 2026 gestartet
Der Gemeinderat hat letzte Woche 
seine Sitzungstätigkeit wieder aufge-
nommen und erstmals in der neuen 
Konstellation verschiedene Geschäfte 
behandelt. Am bisherigen Sitzungs-
termin (Freitagmorgen) und dem 
zweiwöchigen Rhythmus wird auch in 
der neuen Amtsperiode festgehalten. 
Die Ressortverteilung finden Sie auf 
unserer Webseite. Wir freuen uns auf 
ein spannendes Jahr mit vielen The-
men, unterschiedlichen Herausforde-
rungen und Begegnungen.

Beratungsangebot Mütter- und 
Väterberatung
Die Mütter- und Väterberatung unter-
stützt Familien mit Kindern im Alter 
von 0 bis 5 Jahren mit fachkundigem 
Rat und praktischer Hilfe im Alltag. 
Die kostenlose Beratung deckt wich-
tige Themen wie Ernährung, Pflege, 
Schlaf und Entwicklung ab. Zudem 
werden Erziehungsthemen behandelt, 
darunter Autonomie, Konflikte mit 
Kindern und der Umgang mit Emotio-
nen. Im Bezirk Brugg finden Sie Bera-
tungen an fünf verschiedenen Standor-
ten. Über die Online-Terminbuchung 

können Sie Ihren Beratungstermin so-
wie den gewünschten Ort flexibel und 
auch kurzfristig auswählen. Als weite-
res Angebot stehen verschiedene kos-
tenlose Elternanlässe zur Auswahl. 
Weitere Informationen finden Sie auf 
der Webseite sdlrb.ch/mvb.

Baugesuchsentscheide
Eine Baubewilligung wurde erteilt an:

  

 
 

 

 

ARBEITSMARKT

 

Die Stadt Brugg ist ein bedeutender Wohn-, Gewerbe-, Dienstleistungs- und Schul-
standort mit reger Bautätigkeit. Zudem verfügt Brugg über attraktive Anlagen im Sport- 
und Freizeitbereich und ist eine Kulturstätte mit reichhaltigem Veranstaltungsangebot 
und zahlreichen Sehenswürdigkeiten. 

Die Abteilung Werkdienst pflegt die vielfältige kommunale Infrastruktur. Rund 20 Mit-
arbeitende sind in den Bereichen Reinigung und Entsorgung, Strassen- und Grünflä-
chenunterhalt, Unterhalt von Abwasserwerken, Winterdienst und Infrastruktur für Ver-
anstaltungen tätig. Daneben werden verschiedene interne Dienstleistungen erbracht, 
so zum Beispiel Schreinerarbeiten und die Wartung der betriebseigenen Maschinen 
und Geräte.

Aufgrund einer Pensionierung im Team Unterhalt und Entsorgung suchen wir per 1. Mai 
2026 eine engagierte

Fachperson Betriebsunterhalt 100 %
Ihre Aufgaben
–  Unterhalt und Instandhaltung von öffentlicher Infrastruktur
– Unterhalt und Reinigung von Strassen, Wegen und Plätzen
– Abfallwirtschaft und Reinigung der öffentlichen Toilettenanlagen 
– Mitwirken bei der Bereitstellung der Infrastruktur öffentlicher Anlässe 
– Bedienung und Wartung von Maschinen und Geräten
– Mitarbeit im Winterdienst
– Einsätze ausserhalb der normalen Arbeitszeiten

Ihr Profil
–  abgeschlossene Ausbildung als Fachmann/-frau Betriebsunterhalt (Werkdienst) EFZ 

oder vergleichbare Qualifikation
–  selbständige, zuverlässige und sorgfältige Arbeitsweise
–  körperlich belastbar und wetterfest
–  teamfähig und kundenorientiert im Auftreten
–  Führerausweis Kategorie B, BE
–  Wohnsitz in der näheren Umgebung des Arbeitsortes

Unser Angebot
–  spannende, vielseitige und verantwortungsvolle Aufgaben 
–  einen grosszügigen und bestens ausgerüsteten Werkhof
–  Zusammenarbeit mit den motivierten, kollegialen und kompetenten Mitarbeitenden 

der anderen Aufgabenbereiche des Werkdienstes und der Verwaltung
–  Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten
–  zeitgemässe Anstellungsbedingungen und gute Sozialleistungen 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Gerne erteilt Ihnen Sascha Reichmuth, Stv. Leiter 
Werkdienst und Bereichsleiter Unterhalt und Entsorgung (056 442 52 74), weitere Aus-
künfte zu dieser Stelle. 

Ihre vollständige Bewerbung senden Sie via Onlineplattform unter www.brugg.ch/arbeit 
beim Inserat «Fachmann Betriebsunterhalt» unter «Jetzt bewerben» an die Stadt Brugg, 
Miriam Zehnder, HR Bereichsverantwortliche. Wir freuen uns auf Sie!

TRAUERANZEIGEN

Und meine Seele spannte  
weit ihre Flügel aus, 
flog durch die stillen Lande,  
als flöge sie nach Haus. 
 

J. von Eichendorff  
 
 
Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Abschied von meiner geliebten 
Ehefrau, unserem lieben Mami, Grosi, unserer Schwester, Schwiegermutter und Schwägerin 
 

Susanna Haus-Klein 
22. Juli 1938 bis 7. Januar 2026 

 
In liebevoller Erinnerung 
 

Walter Haus-Klein 
Doris und René Bolliger-Haus 
   Patrik Bolliger und Mirja Kämmler 
   Linda Bolliger 
Sonja und Daniel Widmer-Haus 
   Ramona Widmer und Marco Sägesser 
Edith und Pierre Romano-Haus 
Geschwister 
Angehörige und Bekannte 

 
Die Trauerfeier findet statt am Freitag, 23. Januar 2026, um 14.00 Uhr in der Kirche Bözberg. 
Vorgängig Urnenbeisetzung im kleinen Familienkreis auf dem Friedhof Bözberg. 
 
Anstelle von Blumen gedenke man dem Haus Eigenamt, 5242 Lupfig,  
CH36 0076 1641 6482 2200 2, Vermerk: Susanna Haus. 
 
Traueradresse: Doris Bolliger, Brunnweg 19, 5242 Lupfig 

Monika Villiger-Lüthy
3. Mai 1949 – 12. Januar 2026

Wir müssen dich leider auf deinem letzten Weg begleiten. Wir sind 
traurig dich zu verlieren; aber auch erleichtert dich von deiner 
Krankheit erlöst zu wissen.

Deine Spuren, Gedanken, Bilder Deines Lebens werden uns alle hier 
und in Lewa an Dich erinnern.

Verein Freunde Michi Lüthy
Lewa's in der Schweiz Roli Waldvogel

Die Trauerfeier findet am Freitag, 23. Januar 2026, um 13.30 Uhr in der 
Ref. Stadtkirche Brugg statt,

Wer im Sinne der Verstorbenen etwas Gutes tun will, spendet für unser 
Hilfswerk «Verein Freunde Lewa's in der Schweiz»:
 
IBAN Aarg. KB: CH59 0076 1647 7602 7200 1 
www.lewa-switzerland.org

Traueradresse:  
Michi Lüthy, Nigglistrasse 27, 5200 Brugg

Wenn du einen weiten Weg 
gegangen bist und wenn du viel 
erlebt hast, setz dich nieder und 
erhol dich. Gib den Füssen Ruhe, 
aber auch dem Herzen.

 Afrikanisches Sprichwort

Ausgabe Nord

Suchen Sie den idealen

Werbeplatz?
Fragen Sie mich:

Roger Dürst 
Anzeigenverkauf
Telefon 056 460 77 95
roger.duerst@effingermedien.ch

Familienzoff!
Pro Juventute Beratung + Hilfe 147
ist immer für dich da!

Spendenkonto 80-3100-6
projuventute.ch

Kleines oder
grosses Problem?

Telefon Nr. 147
SMS an 147
www.147.ch

 

Ein Notfallausweis stellt sicher, 
dass Ihre Tiere nicht vergessen  
gehen. Kostenlos – jetzt bestellen 
unter: www.susyutzinger.ch/Shop

www.susyutzinger.ch    
SUST-Spendenkonto,  
IBAN: CH87 0900 0000 8466 6666 9

Wer kümmert 
sich im Notfall
um meine Tiere?

Tierschutz durch 
richtiges Handeln

SUST_Füller_diverse_44x80_sw.indd   5SUST_Füller_diverse_44x80_sw.indd   5

Freiwilligenarbeit beim Roten Kreuz?
Rufen Sie jetzt an.
Telefon 062 835 70 40
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BRUGG

20 000 Franken 
für Vereine
Die IBB Energie AG unterstützt lokale 
Vereine aus der Region Brugg in die-
sem Jahr mit 20 000 Franken. Seit 
dem 8. Januar können nicht-gewinn-
orientierte Vereine, Organisationen 
und Gruppierungen mit Sitz im Ver-
sorgungsgebiet ihre Projekte auf der 
IBB-Gönnerplattform «iBBooster – wo 
Vereine Franken finden» einreichen. 
Teilnahmeschluss für die Projektein-
reichung ist am Dienstag, 10. März. 
Die eingereichten Projekte werden 
laufend auf ibbooster.ch veröffent-
licht. � GA

VILLNACHERN

Motto der 
Kinderfasnacht
Am 28. Februar findet die Kinderfas-
nacht Villnachern unter dem Motto 
«Alarm an der Kinderfasnacht» statt. 
Der Anlass startet mit einem Umzug 
durchs Dorf. Anschliessend findet in 
der Turnhalle der Schule ein Masken-
ball statt. Für interessierte Gruppen 
oder Private besteht auch dieses Jahr 
die Möglichkeit, am Umzug und am 
Maskenball mitzumachen. Die Anmel-
dung ist via Formular auf der Home-
page kinderfasnacht.ch oder per E-
Mail an umzug@kinderfasnacht.ch 
möglich.� GA

VELTHEIM

Neuer Leiter an 
der Kreisschule
Die Leiterin der Kreisschule Schen-
kenbergertal, Christa Jäggi, geht Ende 
Januar in Pension. Danach wird And-
reas Müller die Gesamtschulleitung 
mit einem Pensum von 85 Prozent 
übernehmen. Müller ist seit vier Jah-
ren an der Schule tätig und unterstützt 
Christa Jäggi seit vergangenem März 
als Mitglied der Schulleitung. Ergänzt 
wird die Leitung ab Februar mit einem 
40-Prozent-Pensum, das von Raphael 
Süess übernommen wird. Süess arbei-
tet seit 2019 an der Kreisschule Ober-
stufe Schenkenbergertal.� GA

LE S E R B R I E F

	■ Ein Ja zum Budget 2026
Die bürgerlichen Parteien in Windisch 
haben das Referendum gegen das 
Budget 2026 ergriffen – am 8. Februar 
wird darüber abgestimmt. Eine Ab-
lehnung des Budgets würde die Blo-
ckade verlängern, mit Folgen für 
wichtige Angebote und Leistungen 
der Gemeinde. Notwendige Investitio-
nen, etwa im Unterhalt, würden ledig-
lich in die Zukunft verschoben. Damit 
löst das Referendum die finanziellen 
Probleme der Gemeinde nicht, son-
dern verschiebt sie und bringt die Ge-
meinde in noch grössere Schwierig-
keiten. Das Referendum geht zudem 
nicht auf die Ursachen der finanziel-
len Lage ein und erweckt fälschlicher-

weise den Eindruck, die Gemeinde 
würde verschwenderisch wirtschaf-
ten. In Wahrheit entstehen die Prob-
leme durch stetig steigende, vom Kan-
ton vorgeschriebene «gebundene Kos-
ten», etwa in der Pflegefinanzierung. 
So sehr ich mir wünschte, wir könnten 
diese Probleme an der Urne lösen – 
der eigentliche Handlungsbedarf liegt 
beim Kanton Aargau. Mit Reserven 
von über einer Milliarde Franken ist 
es seine Aufgabe, finanzschwache Ge-
meinden zu entlasten, bevor diese in 
noch grössere Not geraten. Darum: 
ein klares Ja zum Budget 2026 – und 
ein klares Signal an den Kanton, Ver-
antwortung zu übernehmen.
� ELIFE BIÇER, WINDISCH

BRUGG: Generalversammlung und «Ripplifrass» des Rettungskorps

Teamgeist, Kameradschaft und Respekt
129 Mitglieder des Rettungs-
korps waren am vergangenen 
Samstag am traditionellen 
«Ripplifrass» und der General-
versammlung dabei.

PETER BELART

Heute bildet das Rettungskorps Brugg 
einen integralen Bestandteil der 
Feuerwehr. Das war nicht immer so. 
Vor über 160 Jahren ins Leben geru-
fen, sollte es im Brandfall Menschen 
und Güter retten, während die eigent-
liche Brandbekämpfung der Feuer-
wehr überlassen wurde. Längst hat 
das Rettungskorps aber eine ganz an-
dere Aufgabe übernommen: Es will 
die menschliche Beziehung unter den 
Mitgliedern fördern, die Kamerad-
schaft stärken und damit die Verwur-
zelung der Feuerwehrleute im Korps 
vertiefen. Einer der Anwesenden 
sagte: «Wir müssen uns im Brandfall 
hundert Prozent aufeinander verlas-
sen können. Da ist eine gute Kamerad-
schaft unabdingbar.»

129 Mitglieder des Rettungskorps 
nahmen am traditionellen «Rippli-
frass» teil. 14 von ihnen, davon drei 
Frauen, wurden als Neumitglieder per 
Handschlag ins Rettungskorps aufge-
nommen. Korpschef Marcel Wieder-
kehr konnte ausserdem eine ganze 
Anzahl Gäste begrüssen, darunter Be-
hördenvertreter und Exponenten der 
Nachbar-Feuerwehren.

Jahresrückblick und Ausblick
In seinem Jahresbericht rief Wieder-
kehr verschiedene Veranstaltungen 
des vergangenen Jahres in Erinne-
rung, darunter den Vortrag über die 
Explosion in einer Tiefgarage in Nuss-
baumen. Ein weiterer Vortrag thema-
tisierte den Entschärfungsdienst Zü-
rich und die Arbeit der Forensik der 
Kapo Aargau. Im Mai ging die Reise 
nach Rottweil – nach dem Empfang im 
Rathaus besichtigte man die Baustelle 
der neuen JVA, die für 500 Gefangene 
ausgelegt ist. Das Jahresprogramm 
2026 sieht unter anderem einen 
Schneesporttag vor, zwei Vorträge, 
den Feuerwehrmarsch Zofingen, eine 
Motorrad- und eine Korpsreise.

Kommandant Manuel Keller nannte 
die Zahl von 109 Einsätzen der Brug-
ger Feuerwehr im Jahr 2025, was 
einem durchschnittlichen Wert ent-
spreche. Glücklicherweise handelte 
es sich dabei durchwegs um kleinere 
Ereignisse. Weiter erwähnte er ver-
schiedene Spezialübungen, zum Bei-
spiel das Verhalten bei einem Vegeta-
tionsbrand samt Löscheinsatz durch 
Helikopter. Keller verwies auf stattge-
fundene und bevorstehende Ergän-
zungen im Fahrzeugpark und auf 
Unterhaltsarbeiten insbesondere am 
Oldtimer «Mary».

Zu jeder Generalversammlung ge-
hört die Rechnungsablage. Diese 
weist ein Korpsvermögen von rund 
65 000 Franken aus. Sie wurde wie 
auch das Budget 2026 einstimmig ge-

nehmigt. Hier hofft der Quästor Mar-
kus Obrist auf einen namhaften Ge-
winn, der aus der Beteiligung am 
Brugger Stadtfest resultieren sollte. 
Das Rettungskorps will dort die Bar 
«Brandhuus» betreiben.

«Eine grosse Ehre»
Ein zwar nicht bierernster, aber doch 
würdiger Moment war die Übergabe 
der Kommandantur von Manuel Keller 
an Marc Bovet. Stadtpräsidentin Bar-
bara Horlacher vollzog die Beförde-
rung Bovets zum Hauptmann und be-

dankte sich bei Keller für die geleiste-
ten Dienste. Sodann wurden einige 
Kameraden nach zum Teil vieljähri-
gem Engagement aus der aktiven 
Feuerwehr entlassen, darunter Mi-
chael Merk nach 14 Dienstjahren, Lu-
kas Item nach 21 Dienstjahren und 
Franz Riner nach sage und schreibe 
41 Dienstjahren. Letzterer hatte an 
über 1000 Übungen und 514 Einsät-
zen teilgenommen.

Darauf wandte sich Marc Bovet an 
die Anwesenden: «Es ist mir eine 
grosse Ehre, als neuer Kommandant 

der Brugger Feuerwehr vor euch zu 
stehen. Die bedeutungsvolle Aufgabe 
trete ich mit viel Respekt, Verantwor-
tungsbewusstsein und Begeisterung 
an.» Er bedankte sich für das in ihn 
gesetzte Vertrauen und betonte: «Eine 
starke Feuerwehr lebt vom Teamgeist, 
von der Kameradschaft und von 
gegenseitigem Respekt.» Darauf will 
Bovet auch in Zukunft bauen und die 
genannten Elemente pflegen und stär-
ken. «Ich gebe alles!»

Nach sieben Jahren tritt Urs Vogel 
aus gesundheitlichen Gründen aus 

dem Vorstand zurück. Er hat sich in 
dieser Zeit intensiv um die Oldtimer 
und die Fahrerausbildung geküm-
mert. Der übrige Vorstand stellte sich 
erneut zur Verfügung und wurde mit 
Applaus wiedergewählt.

Dankesworte und Mitgefühl
Der frühere Gemeindeammann von 
Villnachern, Roland König, konnte der 
Versammlung nicht beiwohnen. Er 
liess aber einige Worte des Dankes 
und des Respekts verlesen. In ihrem 
Grusswort kam Barbara Horlacher 
wiederum auf die Brandkatastrophe 
von Crans-Montana zu sprechen. Sie 
bezeugte ihr Mitgefühl für die Betrof-
fenen und zollte allen Einsatzkräften 
ihren uneingeschränkten Respekt 
«im Wissen, dass ein solches Ereignis 
auch uns treffen kann». Der Vorfall 
rufe die schwierige, oft auch belas-
tende Aufgabe der Feuerwehr ins Be-
wusstsein. Sie verdiene darum Dank 
und Wertschätzung.

Ein weiteres Dankeswort kam von 
Florian Immer, Kommandant der 
Feuerwehr Baden. Er betonte die 
fruchtbare Zusammenarbeit der bei-
den Korps. Mit einem Quiz und kame-
radschaftlicher Geselligkeit klang der 
Abend schliesslich aus.

100 Jahre «Ripplifrass»
Beim traditionellen «Ripplifrass» des 
Rettungskorps Brugg trat auch Ha-
rald Sommer ans Rednerpult. Er, der 
schon seit einem halben Jahrhundert 
die Städtefreundschaft Rottweil/
Brugg aktiv miterlebt und mitgestal-
tet, überbrachte die Grüsse unserer 
Partnerstadt am Neckar und sagte: 
«Da sich in der Feuerwehr Brugg 
durch die Eingemeindungen viele 
neue Feuerwehr-Angehörige befin-
den, welche die spezielle Beziehung 
von Rottweil zu der Eidgenossen-
schaft und besonders zu Brugg nicht 
kennen, nun ein kleiner Überblick.» 
Und gespannt verfolgten die Anwe-
senden die kurze Geschichtslektion.

Sommer erinnerte an die XI. römi-
sche Legion, die von Vindonissa aus 
ins heutige Rottweil zog und dort die 
Stadt Arae Flaviae gründete. Rott-
weiler Truppen unterstützten die Eid-
genossen in den Schlachten von 
Grandson und Murten. 1519 schloss 
Rottweil einen «Ewigen Bund» mit 
der Eidgenossenschaft, der bis heute 
nicht formell gekündigt ist. 1913 
führte ein Besuch von Brugger Sän-
gern und im folgenden Jahr ein Gegen-
besuch des Rottweiler Männerchors 
zur Gründung der Städtepartner-
schaft, notabene der ältesten im 
deutschsprachigen Raum. Und seit 
1970 besuchen sich die beiden Feuer-
wehren alljährlich.

Zum Schluss verblüffte Harald 
Sommer noch mit einer unerwarteten 
Verkündigung: «Bei der heutigen 
Rechnungsablage gibt es ein Jubi-
läum zu feiern. Der Name ‹Rippli-
frass› besteht nämlich seit genau 100 
Jahren.»� PBE

Korpschef Marcel Wiederkehr, umrahmt von Manuel Keller (rechts), dem abtretenden Kommandanten der Brugger Feuer-
wehr, und Marc Bovet, seinem Nachfolger (links)� BILD: PBE

RÜCKTRITT NACH 41 DIENSTJAHREN

Franz Riner hat der Öffentlichkeit 
20 Jahre in der Feuerwehr Umiken  
und 21 Jahre lang in derjenigen von 
Brugg gedient. Jetzt ist er zurück-
getreten.

Herr Riner, erinnern Sie sich noch an 
Ihren Eintritt in die Feuerwehr? Was 
war damals Ihre Motivation?
  Ich bin in Umiken aufgewachsen, 
und dort habe ich schon früh mitbe-
kommen, wie sich die Feuerwehr auf 
eventuelle Einsätze vorbereitet. Ich 
wurde auch Zeuge von solchen Unglü-
cken. Das hat mich fasziniert; da wollte 
ich unbedingt auch dabei sein. Lapidar 
gesagt: Ich fand die Feuerwehr einfach 
gut.

Welches sind Ihre frühesten Erinne-
rungen an Ihr Engagement bei der 
Feuerwehr?
  Im Jahre 1985 nahm ich an einem 
Einführungskurs teil. Er fand in Brugg 
statt, in der Hofstatt. Ich weiss noch, 
dass es stark regnete, und ich erinnere 

mich an die alten Helmmodelle, die wir 
damals trugen.

Nach zwei Jahrzehnten wechselten 
Sie in die Brugger Feuerwehr.
  Ja, es reizte mich, eine ganz andere 
Dimension mitzuerleben: mehr Fahr-
zeuge, mehr Einsätze, einen breiteren 
Aufgabenfächer. Ich ging diesen Über-
tritt neu motiviert an und übernahm in 

Brugg verschiedene Chargen. Ich 
wollte noch einmal richtig Gas geben.

Welches Ereignis hat Sie im Rahmen 
Ihrer Tätigkeit bei der Feuerwehr be-
sonders aufgewühlt?
  Dazu gehören sicher die Strassenret-
tungen. Bei einigen Einsätzen mussten 
wir nach Verkehrsunfällen Schwerver-
letzte und sogar Tote bergen – keine 
einfache Aufgabe! Und dann der Brand 
im Hause Boutellier: Die persönliche 
Betroffenheit durch den Umstand, dass 
hier ein lieber Freund zu Schaden kam.

Und jetzt treten Sie zurück.
  Ja. Offen gestanden verspüre ich 
nicht mehr das gleiche Feuer wie ehe-
mals für die Tätigkeit in der Feuerwehr. 
In einem längeren Prozess begann ich 
mich innerlich etwas zu distanzieren. 
Dazu kamen terminliche Schwierigkei-
ten im Zusammenhang mit meinem 
Beruf. Die Kameradschaft mit den vie-
len Weggefährten werde ich aber gerne 
weiterhin pflegen. � PBE

Franz Riner trat nach 41 Dienstjah-
ren aus der Feuerwehr zurück� BILD: PBE
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info@interliving-waldshut.com

www.interliving-waldshut.com

Eine Verkaufsstelle der Möbelmarkt Dogern KG, Gewerbestraße 5, 79804 Dogern, Handelsregister: Amtsgericht Freiburg HRA 620669. Interliving Ware ist von Aktionen ausgeschlossen.

Oberhalb des McDonald's

1| Design-Esstisch

1349.-

Je 500.- Einkaufswert erhalten Sie
einen 50.- Einkaufs-Wertgutschein 

GESCHENKT!
Rechenbeispiel:
    Polstergarnitur     2199.- 

+ Wohnwand           1799.- 

+ Teppich         679.-  

   Komplett-Preis        4677.-

Wir schenken dir

9 Gutscheine à 50.- 

= 450.- für deinen 

nächsten Einkauf

Inklusive  
Lieferung und 

Montage
Ab einem Einkaufswert von 500 Euro. Ausgenommen sind zerlegte 
Mitnahmewaren und Badmöbel. Diese werden ab einem Einkaufs-
wert von 500 Euro in unserem Werbegebiet kostenfrei geliefert, 

jedoch nicht montiert.

Der NR. 1JUBILÄUMS- BonusIm Aktionszeitraum können wir die 
Jubiläumsprämie unserer Lieferanten

an Sie weitergeben. ProfitierenSie jetzt von diesen Sonderkonditionen!

Interliving Esszimmer Serie 5105 + 5504 - Polsterstühle und 
Bank, Bezug Stoff Concrete grey, mit Einzug in Rückenlehne, 
Metallkufe oder Stativgestell schwarz. 1I Design-Esstisch, 
Charakter-Eiche, Platte massiv mit Facette, V-Gestell und Bo-
denplatte schwarz, Steg Massivholz, ca. 200x100 cm. 12731029  

2I Polsterstuhl, 1116000706 3I Polstersessel mit Armlehnen, 
360° drehbar mit Rückholfunktion 1116000707  4I Polsterbank 
mit Armlehnen, ca. B218 cm, ohne Zierkissen. 1116000705
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BRUGG

Jazz aus der 
goldenen Ära
Alex Felix entführt mit seiner typisch 
gedämpften Trompete und seiner ker-
nigen Stimme in die beste Zeit der 
1930er- bis 1950er-Jahre. Seine Jazz-
band interpretiert gewandt berühmte 
Stücke dieser Ära aus dem American 
Songbook. Wunderschöne Melodien, 
sentimentale, teils tiefgründige Texte 
und Balladen von Legenden wie Billie 
Holliday, Louis Armstrong und Nat 
King Cole warten auf ein nostalgisches 
Publikum, das gerne die guten alten 
Zeiten nochmals Revue passieren lässt 
– eine swingende Hommage an den 
«Jazz, as it once was».

Freitag, 30. Januar, 20 Uhr
Salzhaus, Brugg

Die Alex-Felix-Dream-Band� BILD: ZVG

BRUGG

Vortrag «Natur 
mit Latour»
Hanspeter Latour, der ehemalige 
Fussballtrainer des FC Thun, der 
Grasshoppers und des 1. FC Köln, gilt 
seit vielen Jahren als versierter Natur-
beobachter und gefragter Referent zu 
Themen der Biodiversität und der Ar-
tenvielfalt der einheimischen Tier-
welt. Seine neue Leidenschaft sind 
das Beobachten und Fotografieren 
rund um sein Haus auf der Geissegg 
hoch über Thun – dort, wo eine 
Schwalbe eben eine andere Bedeu-
tung hat als auf dem Fussballplatz. 
Latour dokumentiert die Artenvielfalt 
und lenkt den Blick auf die kleinen Na-
turwunder vor der eigenen Haustür. 
Nicht belehrend, sondern mit einem 
Augenzwinkern. Und er zeigt seine 
Fotos – die ganz persönlichen Volltref-
fer in der Natur-Arena. Der Eintritt ist 
frei; Kollekte zugunsten des Vereins 
Bird Life Brugg. Anschliessend Apéro.

Dienstag, 20. Januar, 18 Uhr
Odeon, Brugg

BRUGG

Pantomime  
voller Fantasie
Seit 29 Jahren erschaffen Alexander 
Neander und Wolfram von Bodecker 
eine Bühnenkunst jenseits der Spra-
che. Ganz ohne Worte und beinahe 
ohne Requisiten versetzen sie das  
Publikum in Vibration und Resonanz. 
Sie erhalten die Pantomime als leben-
dige, zeitlose Ausdrucksform und füh-
ren sie mit neuen Impulsen in die 
Gegenwart.

Freitag, 16. Januar, 20.15 Uhr
Odeon, Brugg

Bodecker und Neander � BILD: ZVG

BRUGG

Massnahmen 
zum Hallenbad
Die Schliessung des Lehrschwimmbe-
ckens in Lauffohr hat zu einer deutli-
chen Mehrbelastung der Badi Brugg 
geführt. Der Stadtrat hat die Nutzun-
gen deshalb priorisiert und sicherge-
stellt, dass der Öffentlichkeit immer 
mindestens drei Schwimmbahnen zur 
Verfügung stehen. Mit Ausnahme der 
Kanuten konnte sämtlichen Vereinen 
und Kursanbietern Wasserfläche ange-
boten werden. Im vergangenen Herbst 
zeigte sich jedoch, dass in Kombina-
tion mit einer gesteigerten Nachfrage 
der Öffentlichkeit die Kapazitätsgren-
zen überschritten wurden. Als Sofort-
massnahme wurden für die Spitzenzei-
ten die Kapazitäten an der Kasse und 
im Bademeisterteam ausgebaut. In der 
Belegungsplanung wird der Mittwoch 
nun deutlich entlastet und Kursange-
bote auf Wochentage mit weniger Pub-
likum verschoben. Sollte dies nicht 
zum Erfolg führen, würde in der Bele-
gungsplanung konsequent priorisiert: 
Brugger Schulen geniessen vor den 
Brugger Vereinen oberste Priorität. In 
dritter und vierter Priorität stehen ex-
terne Schulen und externe Vereine. 
Dann folgen private Kurse.� GA

BRUGG

Abklärungen zu 
Freudenstein
Im Frühjahr 2025 wurde von privater 
Seite ein Antrag eingereicht, der die 
Unterschutzstellung des Freudenstein-
wäldchens beinhaltet. Des Weiteren 
wurde im Sommer das Freudenstein-
wäldchen auf private Initiative hin in-
stand gestellt. Der Stadtrat gibt nun 
ein gartendenkmalpflegerisches Gut-
achten zum Freudensteinwäldchen in 
Auftrag. Dieses wird nach den Vorga-
ben der Landesgruppe Schweiz des 
Internationalen Rats für Denkmäler 
und historische Stätten erstellt. Nach 
Vorliegen des Gutachtens nimmt der 
Stadtrat eine umfassende Interessen-
abwägung vor, um über eine Unter-
schutzstellung entscheiden zu können. 
Neben den Erkenntnissen des Gutach-
tens berücksichtigt er auch weitere öf-
fentliche Interessen – etwa die Bedeu-
tung des Freudensteinwäldchens für 
Naherholung und Biodiversität. Da 
sich das Gebiet im Eigentum der Stadt 
befindet, fliessen auch der Werterhalt 
und die Erweiterung städtischer Lie-
genschaften inklusive Schulanlagen 
sowie mögliche finanzielle Mehrbelas-
tungen durch Unterhalt und Instand-
setzung in die Beurteilung ein. � GA

WINDISCH

Brücke bleibt 
beim Kanton
Das Verwaltungsgericht des Kantons 
Aargau hat eine Beschwerde der Ge-
meinde Windisch gutgeheissen und 
den Entscheid des Regierungsrats 
zur Habsburgbrücke, die über die 
SBB-Gleise und die Südwestumfah-
rung führt, aufgehoben. Gemäss 
Urteil des Verwaltungsgerichts bleibt 
die Habsburgbrücke im Eigentum des 
Kantons Aargau, womit auch die 
Unterhaltspflicht weiterhin beim 
Kanton liegt. Der Gemeinderat von 
Windisch hat sich in der Frage der 
Eigentumsverhältnisse der Habs-
burgbrücke über Jahre hinweg für die 
Interessen der Gemeinde Windisch 
stark gemacht, wie er in einer Mittei-
lung schreibt. Er habe verhindern 
wollen, dass der Gemeinde zusätzli-
che Lasten mit finanziellen Folgen 
auferlegt werden, ohne dass dafür 
eine gesetzliche Grundlage besteht. 
Die Haltung des Gemeinderates 
werde mit dem Entscheid des Verwal-
tungsgerichts nun bestätigt. � GA

VILLIGEN

Auflage zu 
«Gabenchopf» 
Die geplante Erweiterung des Stein-
bruchs «Gabenchopf West» liegt ab so-
fort bis zum 5. April zur Anhörung und 
Mitwirkung auf. Dies teilt der Regie-
rungsrat mit. Der Steinbruch ist seit 
1954 in Betrieb, und das dem Stein-
bruch angeschlossene Zementwerk in 
Würenlingen produziert rund 20 Pro-
zent des in der Schweiz hergestellten 
Zements. Die angestrebte Erweiterung 
des Steinbruchs in Richtung Westen 
enthält rund 18 Millionen Kubikmeter 
Rohstoffreserven für zusätzliche 15 
Jahre Abbau. Damit die Erweiterung 
umgesetzt werden kann, muss das bis-
her vorsorglich bezeichnete Material-
abbaugebiet zunächst im Richtplan 
festgesetzt werden. Der Gemeinderat 
Villigen unterstützt das Vorhaben und 
beantragt die Anpassung des Richt-
plans. Die fachlich umfassende Über-
prüfung habe ergeben, dass die pla-
nungs- und umweltrechtlichen Anfor-
derungen erfüllt werden können, so 
der Aargauer Regierungsrat.� GA
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MÜLLIGEN: Die Wiedereröffnung der Ortsverbindung über die Reuss

Schmale Brücke, breite Zufahrten
Nach monatelangen Ausbau- 
und Sanierungsarbeiten sind 
die Kantonsstrasse K 420 und 
die Reussbrücke Mülligen-Bir-
menstorf wieder befahrbar.

HANS-PETER WIDMER

Der kleine Grenzverkehr funktioniert 
wieder. Nach anderthalbjähriger 
Sperrung war die Wiedereröffnung 
der Ortsverbindung zwischen Mülli-
gen und Birmenstorf nicht unbedeu-
tend, weil die beiden Gemeinden eine 
gemeinsame Feuerwehr betreiben, 
deren Stützpunkt sich in Birmenstorf 
befindet. Für den Fall der Fälle habe 
ein Notfallszenario existiert, sagt 
Mülligens Gemeindeammann Stefan 
Hänni. Mit der Freigabe der Strecke 
hat der Durchgangsverkehr durch das 
Dorf wieder spürbar angezogen – aber 
ebenso die Frequenz im Volg-Dorf-
laden.

In Mülligen und Birmenstorf hörte 
man wiederholt Kritik, die Strassen- 
und Brückensanierung dauere etwas 
gar lang. Das schrieb man vor allem 
der kleinen Equipe von vier, fünf Bau-
leuten vor Ort zu. Diesem Einwand wi-
derspricht Marco Wegmüller, Projekt-
leiter Strassensanierung in der Abtei-
lung Tiefbau des Departements Bau, 
Verkehr und Umwelt. Er verweist auf 
den Umfang der Arbeiten und darauf, 
dass das Terminprogramm dank gu-
ten Witterungsverhältnissen um drei 
Monate unterschritten wurde.

215 Meter Stützmauern 
Auf Birmenstorfer Seite wurde die 
Brückenzufahrt samt der Haarnadel-
kurve auf halber Höhe verbreitert, 
der steile Hang zurückversetzt und 
reusswärts ein Trottoir erstellt, mit 
einer neuen Hangmauer befestigt und 
durch ein solides Geländer gesichert. 
Herausfordernd und zeitintensiv sei 
vor allem der Bau von insgesamt 215 
Meter langen und bis zu fünf Meter 
hohen Stützmauern gewesen, sagt der 
Projektleiter. Aus optischen Gründen 
und im Einklang mit dem Reussufer-

schutz-Dekret wurden vor die beto-
nierten Stützwände Steinkörbe ge-
setzt, die den massiven, nackten Be-
tonflächen eine Struktur verleihen.

Mehr Bauleute vor Ort hätten den 
Fortgang der Arbeiten auch nicht un-
bedingt beschleunigt, gibt Marco 
Wegmüller zu bedenken. Denn es 
habe sich um eine sogenannte Linien-
baustelle mit begrenztem Platz ge-
handelt. Wichtig sei gewesen, dass die 
Baustellenlogistik für Transporte und 
Materialumschlag jederzeit sicherge-
stellt war. Insofern sei das Personal 
optimal eingesetzt worden, sagt der 
Projektleiter. Der Strasse fehlt noch 
der definitive Deckbelag. Die Stras-
senbaubaukosten von 5  Millionen 
Franken und die Instandsetzung der 
Reussbrücke von 1,8 Millionen Fran-
ken trägt der Kanton. 

Eng, aber erdbebensicherer
Die Reussbrücke erfuhr zum zweiten 
Mal in ihrer 76-jährigen Existenz eine 
Ertüchtigung. Sie wurde erdbebensi-

cherer gemacht und bekam einen fri-
schen Belag. Zudem wurde das Gelän-
der erneuert, erhöht und an der Brü-
ckenaussenseite montiert, wodurch 
das Trottoir von 1,20 auf 1,38 Meter 
verbreitert werden konnte. Bei der 
früheren Instandsetzung im Jahr 1999 
war bereits die Tragsicherheit der 
Brückenplatte durch eine externe 
Vorspannung an heutige Belastungen 
angepasst worden. Mögliche Erdbe-
benlasten konnten aber nicht genü-
gend aufgenommen worden. Das 
wurde jetzt durch Verstärkungsmass-
nahmen im Widerlagerbereich korri-
giert. 

Es mag seltsam wirken, dass die 
Zufahrten nun auf beiden Seiten zwei-
spurig sind, aber die Brücke selbst 
weiterhin nur einspurig befahrbar ist 
und wie ein Flaschenhals wirkt. Vor 
Sanierungsbeginn wurde die künftige 
Benützung der Brücke mit den Anstös-
sergemeinden erörtert. Sie zeigten an 
einer Erweiterung kein Interesse, 
weil der Ausbau wohl mehr Verkehr 

angezogen hätte. Die 1949 erstellte 
Spannbetonbrücke war von Anfang 
an knapp dimensioniert worden, ers-
tens, um die Baukosten möglichst tief 
zu halten und, zweitens, weil man das 
spätere Verkehrsaufkommen in dieser 
ländlichen Region unterschätzte. Ob-
wohl der Brückenneubau nur 147 000 
Franken kostete – aber immerhin 
7000 Franken mehr als budgetiert – 
gab der Betrag sehr viel zu reden.  

Billigere Variante bevorzugt
Das Bedürfnis nach einer zusätzli-
chen Brücke im Reussabschnitt Mel-
lingen-Windisch stieg im Zweiten 
Weltkrieg. Jahrhundertelang stellte 
eine Fähre die Verbindung zwischen 
Mülligen und Birmenstorf sicher – 
erste Aufzeichnungen gehen ins Jahr 
1804 zurück. 1940 ersetzte das Mili-
tär die Fähre aus strategischen Grün-
den, für grössere Personen- und Mate-
rialtransporte, durch eine Pfahljoch-
brücke. Sie stand auch der Zivil- 
bevölkerung zur Verfügung und blieb 

auf deren Wunsch nach Kriegsende 
bestehen, wurde aber rasch baufällig 
und unsicher, weil die Fahrbahn nur 
knapp über dem Wasser lag.  

Die Baudirektion bearbeitete ab 
1947 zwei neue Brückenvarianten: 
eine Eisenkonstruktion für 160 000 
Franken, eventuell unter Wiederver-
wendung von Teilen der Kettenbrücke 
Aarau, die erneuert werden sollte, so-
wie ein Betonmodell für 140 000 Fran-
ken. Der Regierungsrat beantragte 
dem Grossen Rat die günstigere Ver-
sion. Das Kantonsparlament stimmte 
ihr im September 1948 zu. Die Brücke 
sollte vier Meter breit werden und 
einen Lastwagen von 13 Tonnen Ge-
wicht tragen können. 15 umliegende 
Gemeinden hatten 60  Prozent der 
Baukosten zu übernehmen, 40  Pro-
zent zahlte der Kanton. Sieben Ge-
meinden akzeptierten ihren Beitrag, 
fünf wünschten eine Reduktion, drei 
lehnten eine Beteiligung ab. Doch alle 
wurden durch ein grossrätliches De-
kret zu den vorgesehenen Abgaben 
verpflichtet. 

Unterschiedliche Interessen
Bemerkenswerterweise wehrten sich 
die Städte Brugg und Baden aus 
gegenteiligen Ansichten gegen die 
Kostenbeteiligung am Brückenneu-
bau. Brugg argumentierte, die neue 
Verbindung schade ihr, denn dadurch 
werde sich das Birrfeld wirtschaftlich 
vermehrt nach Baden ausrichten. 
Aber Baden zeigte kein Interesse am 
Projekt, weil sich der Verkehr von 
Mülligen sowieso nach Brugg orien-
tiere. Brugg bezahlte schliesslich 
7800 Franken, Baden 15 600 Franken. 

Auf die direkt betroffene Gemeinde 
Mülligen entfielen 15 000 Franken 
und auf das ebenfalls betroffene Bir-
menstorf, das vergeblich um eine Re-
duktion ersuchte, 22 000 Franken. Um 
Entlastung baten weitere kleinere Ge-
meinden. Sie verwiesen auf ihre ange-
spannte Finanzlage, wie Scherz, das 
mit wenigen Zehntausend Franken 
Steuereinnahmen auskommen musste 
und darum fand, 1500 Franken an den 
Brückenneubau Mülligen-Birmenstorf 
seien des Guten zu viel.

Die Reussbrücke hat ihre ursprüngliche Breite von vier Metern behalten – aber sie ist erbebensicherer gemacht worden 
und hat ein neues Geländer bekommen� BILD: HPW

BRUGG

Endspurt beim 
Lesefestival
Was im September mit einer Lesung 
unter der Linner Linde und einem 
Spaziergang durchs Dorf begonnen 
hat, wird nun mit zwei weiteren 
Events beendet. Das Interesse an den 
verschiedenen Anlässen des Brugger 
Lesefestivals und dem historischen 
Referat von Max Baumann waren laut 
Veranstalterinnen gross. Die Biblio-
theksleiterin von Brugg, Cécile Berna-
sconi, und das Festivalteam hätten 
sich mit vielfältigen Ideen und sehr 
kleinem Budget bei einem treuen Pub-
likum in die Herzen gelesen. An der 
nächsten Lesung mit Podium steht am 
17. Januar nun die Landfrau Lili Koh-
ler-Burg, Gründerin des Aargauischen 
Landfrauenverbandes, im Fokus. Der 
Event geht im Veranstaltungsraum  
Effingerhof der Bibliothek Brugg über 
die Bühne. Eva Brogli liest eindrückli-
che Episoden aus dem Kapitel «Lili» 
vor, Cécile Bernasconi spricht mit 
Martina Heuberger über ihr Leben 
als Bäuerin und Landfrau. Annegret 
Seeberger moderiert den Anlass. Den 
Abschluss des Lesefestivals «Brugg 
liest ein Buch» bildet schliesslich ein 
Besuch der Autorin Therese Bichsel. 
Am 28. Januar ist sie in der Stadtbib-
liothek zu Gast und spricht mit Marg-
rit Schaller über ihren Roman «Unter 
der Linde».

Samstag, 17. Januar, 15 Uhr 
Mittwoch, 28. Januar, 19.30 Uhr
Bibliothek, Brugg

HAUSEN: Theater mit Akteuren der turnenden Vereine

Wallace auf die Bühne gebracht
Das Theater Hausen mit Mit-
gliedern der turnenden Ver-
eine spielt das Stück «Das 
indische Tuch», eine Krimiko-
mödie von Edgar Wallace.

MARKO LEHTINEN

Bald steht die Mehrzweckhalle in 
Hausen ganz im Zeichen einer unter-
haltsamen Krimikomödie. Das Thea-
ter Hausen präsentiert «Das indische 
Tuch». Auf der Bühne stehen dann 
zwölf Schauspielerinnen und Schau-
spieler, die fast alle Mitglieder eines 
der vier turnenden Vereine – der Da-
menriege, Frauenriege, Männerriege 
und des Turnvereins – sind. «Einige 
von ihnen sind schon über zehn Jahre 
bei uns dabei», erklärt Claudia Renold 
vom OK des Theaters. «Und wir freuen 
uns sehr, dieses Jahr drei neue Mit-
glieder gefunden zu haben.»

Das Theater Hausen führt alle zwei 
Jahre ein Theaterstück auf, alternie-
rend mit einer Turnshow. Den diesjäh-
rigen Krimi aus der Feder von Edgar 
Wallace suchte eine Gruppe von zwei 
bis drei Mitgliedern aus. Und das Pro-
zedere war wie gewohnt: «Wir bestell-
ten beim Verlag eine Auswahl an Stü-
cken, welche die passende Anzahl Rol-
len hat», sagt Renold. «Dieses Mal 
wollten wir eine Krimikomödie spie-

len und lasen deshalb fast ausschliess-
lich Stücke aus diesem Genre.»

Ausgeglichene Rollen
15 bis 20 waren es an der Zahl, bis das 
richtige Stück gefunden wurde. «Ein 
Kriterium war unter anderem die Zahl 
der Einsätze der einzelnen Rollen – 
wir wollten ungern ein Stück, in dem 
es zum Beispiel eine riesige Rolle und 
viele sehr kleine Nebenrollen gibt», so 
Renold. «Die Aufteilung sollte mög-
lichst ausgeglichen sein. Ausserdem 
sollte das Stück gute Charaktere ent-
halten, nicht zu lang und nicht zu kurz 

sein und möglichst lustig.» Viele Stü-
cke seien einfach gestrickt und hätten 
einen Humor, der häufig unter die 
Gürtellinie zielt. «Das ist nicht so 
unser Ding», sagt das OK-Mitglied. 
«Bei der Auswahl hat unser Regisseur 
dann jeweils das letzte Wort.»

Der Inhalt des Stücks: Ein reicher 
Lord namens Lebanon wird ermordet. 
Die Mordwaffe ist ein indisches Tuch, 
mit dem eine unbekannte Gestalt sein 
Opfer erwürgt. Als alle potenziellen 
Erben später zur Testamentseröffnung 
erscheinen, müssen sie gemeinsam 
sechs Tage und Nächte auf Schloss 

Mark’s Priory in Schottland verbrin-
gen. Schon bald zieht ein Gewitter auf 
und der Strom fällt aus. Am folgenden 
Morgen gibt es den ersten Toten.

Proben seit dem Oktober
Die Proben zum Stück liefen bisher 
gut. «Wir starteten Mitte Oktober 
nach den Herbstferien», erzählt Clau-
dia Renold. «Die Rollen wurden etwas 
früher verteilt, wobei jeder Schau-
spieler seine Rolle wünschen durfte – 
dies in erster bis dritter Priorität.» 
Der Regisseur Peter Weigl wolle nicht 
bestimmen, wer wen spielt. Viel mehr 
finde die Rolle ihren Schauspieler 
durch dieses Auswahlverfahren.

Die ersten Wochen probte die 
Gruppe im Untergeschoss der alten 
Mehrzweckhalle, Mitte Dezember 
konnte sie auf die grosse Bühne in der 
neuen Halle wechseln, wo die Kulisse 
aufgebaut wurde. «Sie ist aus einem 
Theaterfundus gemietet. Dieses Jahr 
ist es eine Schlosshalle», sagt Renold. 
«Das richtige Theatergefühl entsteht 
erst dort auf der Bühne, wenn man mit 
Kulisse und Möbeln und Requisiten 
spielen kann.» Rund eine Woche hat 
die Gruppe noch Zeit, dieses Gefühl 
aufzubauen. Dann gilt es ernst.

Freitag, 23. Januar, 20.15 Uhr 
Samstag, 24. Januar, 13.30 Uhr 
Samstag, 24. Januar, 20.15 Uhr 
Mehrzweckhalle, Hausen

Die Theatergruppe aus Hausen übt das Edgar-Wallace-Stück� BILD: ZVG
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HAUSEN: Im Habsburgerwald sind 23 neue Amphibiengewässer geplant

«Geschwister» für den Binsenweiher
Die Stiftung Wildtiere Aargau 
plant im Habsburgerwald 
rund zwei Dutzend neue Am-
phibiengewässer. Das Vorha-
ben stösst auf Wohlwollen.

HANS-PETER WIDMER

An sechs Standorten – vier davon im 
Gemeindegebiet Hausen, zwei im Ge-
meindebann Habsburg – sollen jeweils 
Gruppen von drei bis fünf teils flache, 
aber auch bis zu 120 Zentimeter tiefe 
Tümpel entstehen. Sie befinden sich 
in Vernetzungsdistanz zum bestehen-
den «Binsenweiher», einem Amphi-
bienlaichgebiet von nationaler Bedeu-
tung am Galgenhübel. Dieses 700 
Quadratmeter grosse Stillgewässer 
ohne Zu- und Abfluss gilt als Hausens 
wertvollstes Naturobjekt.

Hierher ziehen im Frühjahr Amphi-
bienarten wie Grasfrosch, Erdkröte, 
Bergmolch und Fadenmolch zur Paa-
rung. Zum Schutz der Laichzüge 
wurde die Kantonsstrasse nach Habs-
burg mit Seitengräben und unterirdi-
schen Durchlässen ausgestattet. 

Netzwerk für Amphibien
Die vorgesehenen neuen Kleingewäs-
ser gelten als sogenannte Vernet-
zungstrittsteine. Sie verbinden iso-
lierte Lebensräume zu einem grösse-
ren Netzwerk. Damit erleichtern sie 
Amphibien die Wanderung sowie die 
Ausbreitung und bilden eine ökologi-
sche Infrastruktur. Die Weiher wer-
den ohne künstliche Abdichtung in 
den Boden eingebaut. Die meisten of-
fenen Wasserflächen sind 15 bis 60 
Quadratmeter gross. Aber in der Nähe 
des Forstwerkhofs und der Jägerhütte 
ist ein 150 Quadratmeter grosser Wei-

her geplant. Der ausgedehnteste «Ge-
wässerschwarm» entsteht in der Um-
gebung des «Binsenweihers». 

Von den sechs geplanten Vernet-
zungsstandorten liegen deren zwei, 
«Galgenhübel» und «Huserholz», in 
einem Wald-Naturschutzgebiet von 
kantonaler Bedeutung sowie in einem 
Naturwaldreservat mit einem 50-jäh-
rigen Vertrag für einen Nutzungsver-
zicht. Das sind Nachwirkungen des 

Sturms «Lothar». Er richtete am Mor-
gen des 26. Dezember 1999 im Habs-
burgerwald schwere Schäden an. Eine 
30 Hektar grosse Sturmfläche wurde 
nicht geräumt, sondern zu For-
schungszwecken ausgeschieden. Um 
die Fläche zugänglich zu machen, 
wurde ein Fussweg ausgehauen, der 
bei der Bevölkerung beliebt ist und 
den Namen «Ho-Chi-Minh-Pfad» be-
kam.

Dass in dem Gebiet seit einem Viertel-
jahrhundert auf forstliche Pflegeein-
griffe verzichtet wird, sei aus rechtli-
cher Sicht kein Hindernis für die An-
lage neuer Laichgewässer, denn sie 
bildeten nach Gesetz einen Bestand-
teil des Waldareals, bestätigte auf An-
frage Hans Jürg Bättig, Leiter der Ab-
teilung für Baubewilligungen des De-
partements Bau, Verkehr und Umwelt. 
Im Gegenteil bedeute die Massnahme 

eine ökologische Aufwertung des 
Wald-Naturschutzgebietes. Deshalb 
stimme die kantonale Amtsstelle dem 
Projekt zu. Immerhin macht sie der 
Stiftung Wildtiere Aargau einige Auf-
lagen zur Verwertung des Aushubma-
terials.

Strenge Bodenvorschriften
Oberboden, Unterboden und Aus-
gangsmaterial – Humus, Stockerde 
und Muttergestein – sind getrennt 
auszuheben und zwischenzulagern. 
Die Bodenbearbeitung muss schonend 
erfolgen. Überschüssiges Material ist 
abzuführen und wieder für bewilligte 
Rekultivierungen oder Terrainverän-
derungen zu verwenden. Falls Bauma-
schinen oder Lastwagen die Tragfä-
higkeit des Waldbodens überschrei-
ten sollten, wäre eine Baupiste 
anzulegen, was aber mutmasslich 
nicht der Fall sein wird. Das anfal-
lende Aushub-, Ast- und Wurzelmate-
rial wird für zusätzliche Kleinstruktu-
ren wie Asthaufen und Wieselburgen 
vor Ort verwendet. Die Arbeiten führt 
der lokale Forstbetrieb Birretholz 
aus.

Die Stiftung Wildtiere Aargau en-
gagiert sich seit 14 Jahren für einen 
gesunden Wildtierbestand sowie die 
Schaffung und Bewahrung naturna-
her Lebensräume. Sie unterstützt Ver-
netzungsprojekte und ökologische 
Aufwertungsmassnahmen. Zu den er-
folgreichsten Aktivitäten der Stiftung 
gehört die alljährliche Rettung vieler 
Rehkitze vor dem Mähtod aus Heu-
wiesen. Daran beteiligen sich in über 
170 Jagdrevieren ein halbes Tausend 
Jägerinnen und Jäger sowie der Aar-
gauer Bauernverband. Vizepräsident, 
Geschäftsführer und Projektkoordi-
nator ist der Brugger Arzt Rainer 
Klöti.  

Der kürzlich gefrorene «Binsenweiher» ist ein Laichgewässer von nationaler Bedeutung und das wertvollste Naturobjekt 
der Gemeinde Hausen. In seiner Umgebung sind weitere Amphibientümpel geplant� BILD: HPW

WINDISCH: Eröffnung des Museumsjahrs im Kloster Königsfelden

Heisse Suppe im kalten Kloster
Das Museum Aargau ist auf 
Erfolgskurs: 293 600 Besu-
chende im Jahr 2025 und beim 
ersten Anlass des Jahres 2026 
schon ein neuer «König».

MALINI GLOOR

Wer am Dreikönigsanlass, der zu-
gleich die Museumsjahr-Eröffnung 
ist, teilnehmen wollte, musste sich am 
6. Januar warm anziehen: Im reno-
vierten Kloster Königsfelden war es 
«mollige» sechs Grad kalt. Entspre-
chend waren die rund 120 Besuchen-
den in dicke Jacken, Mäntel und bis 
zur Nase in Schals und Mützen ge-
hüllt. «Wir haben gestern angefangen 
zu heizen, sonst wäre es kalt. Jetzt ist 
es kühl», informierte Marco Sigg, der 
Direktor des Museums Aargau, mit 
einem Augenzwinkern.

Der Dreikönigsanlass fand zum 
siebten Mal statt – er ist jedes Mal an 
einem anderen der zehn Standorte 
des Museums Aargau. «Das Kloster 
Königsfelden ist ein Ort der Gemein-
schaft, ein Ort des Innehaltens und 
der Zuversicht», so Marco Sigg zum 
Zentrum des ehemaligen Doppelklos-
ters der Habsburger.

Informationen zum Museum
Zum Glück gab es zum Aufwärmen 
eine Rüebli-Ingwer-Suppe, von der 
sich einige Besuchende gleich noch 
eine zweite Portion schöpfen liessen. 
So gestärkt, liess sich die Kälte im 
Kloster Königsfelden aushalten, hörte 
man doch spannende Informationen 
über das Museum. Sigg erzählte, dass 
es im vergangenen Jahr 293 600 Gäste 
zählte und 489 öffentliche Führungen 

und 230 Veranstaltungen organi-
sierte. Über 1530 Schulklassen erleb-
ten an den verschiedenen Standorten 
lebendige Geschichte.

Auch die Souvenirs des Museums 
Aargau kamen gut an: Vom beliebten 
Lenzburger Schlossdrachen «Fauchi» 
wurden 739 Plüsch-Schlüsselanhän-
ger verkauft, weiter 610 Spielzeug-
armbrüste und 880 Boxen mit Le-
ckerli-Gebäck nach altem Rezept von 
Schloss Hallwyl.

Profis arbeiteten Hand in Hand
Gut 50 Fachleute haben das Kloster 
Königsfelden während zwei Jahren 

restauriert: von Malerinnen, welche 
den Al-fresco-Kalkanstrich auffrisch-
ten, bis zu Dachdeckern und Glasspe-
zialisten arbeiteten alle Hand in 
Hand. «Die farbigen Glasfenster sind 
von europäischem Wert, wir haben 
einen tollen Schatz hier im Aargau», 
so der Direktor des Museums Aargau. 
Seit letztem April ist das Kloster 
Königsfelden wieder geöffnet.

Georg Matter, Leiter der Abteilung 
Kultur beim Kanton Aargau, über-
brachte in seiner Rede die besten 
Grüsse der Regierung und der Abtei-
lung Kultur und begrüsste die «ge-
schätzten Kuchenliebhaberinnen und 

Kuchenliebhaber». Der Aargau sei ein 
Kulturkanton, der eine vielfältige Kul-
turlandschaft biete.

Höhepunkt für viele Besuchende 
war das Essen eines der 250 Stücke 
Dreikönigskuchen – und natürlich war 
in einem der obligate Plastikkönig 
versteckt. Diesen fand Christoph 
Benz. Er geniesst nun ein Jahr lang 
freien Eintritt zu allen Museen und 
Schauplätzen des Museums Aargau – 
was ihn sichtlich freute. Musikalisch 
rundeten die 22-jährigen Zwillinge 
Jana und Nora Bürger aus Wohlen mit 
ihrem Harfen- und Cello-Spiel den An-
lass tiefgründig ab.

Von links: Marco Sigg, Direktor Museum Aargau, Christoph Benz, frisch gekürter «König», und Georg Matter, Leiter der Ab-
teilung Kultur des Kantons Aargau, warm einpackt im Kloster Königsfelden� BILD: MG

BUCHTIPP
Bibliothek Brugg

Spät am Tag
 
 
 
 

 

Roman von Kristin 
Vego
Insel Verlag, 2025

Johanne ist dankbar, hat sie auf dem 
Land nahe den Schären ein Zimmer er-
gattern können, bald ist sie von Mikael 
und dessen kleiner Tochter Maren ak-
zeptiert. Doch Sofia, Marens Mutter, 
hat keine Freude an der neuen Mitbe-
wohnerin. Immer wieder bringt Sofia 
Unruhe ins Haus und stört die Idylle. 
Mikael und Johanne werden ein Paar, 
und als auch Sofia eine neue Liebe in 
ihrem Leben findet, scheint alles viel 
einfacher zu werden. Mikael aber re-
agiert heftig auf diesen neuen Mann  
an der Seite seiner ehemaligen Frau. 
Johanne muss ihm zustimmen, sie fin-
det diesen ebenfalls komisch, aber 
noch komischer findet sie es, dass sich 
Mikael so darüber Gedanken macht. 
Liebt er sie doch nicht so, wie er seine 
Frau geliebt hat? Die Jahre ziehen ins 
Land, Sofia lebt in London, Maren be-
richtet manchmal knapp von ihr, sie ist 
Johanne tief verbunden. Johanne kam 
vor 17 Jahren als Schriftstellerin in die-
ses Haus, sie suchte damals Ruhe und 
Inspiration zum Schreiben, diese fand 
sie nicht auf Anhieb, dafür eine ganze 
Menge mehr. Der Moment des literari-
schen Schaffens ist nun 
gekommen.

Manuela Hofstätter  
Stadtbibliothek Brugg
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FOKUS

Ein bisschen 
rechts
P. ist 15 und «ein bisschen rechts». 
Seine Mutter erzählt mir, das sei 
«ganz normal» in seiner Klasse. 
Die SS-Symbole, die er sich auf 
sein Hemd klebt, hat er «selbst ge-
bastelt». P. ist ein netter Junge, 
charmant und eigenwillig. Ich 
kenne ihn schon lange. Ich mag ihn 
trotz allem.

L. mag ich auch. Der 14-Jährige 
rappt und hat darin ein beeindru-
ckendes Talent entwickelt. Un-
glaublich, wie seine Worte zu 
Beats werden, wie sein Körper zu 
Rhythmus wird und der stille Junge 
zu einem schillernden Star. Zuge-
geben, etwas frauenfeindlich sind 
sie schon, seine Texte. Rassistisch 
auch. Aber das ist beim Rap eben 
«ganz normal». 

Die unterdessen 16-jährige T. 
kenne ich auch seit Kindesbeinen. 
Was für eine engagierte junge Frau 
sie geworden ist! Sie besucht die 
Kanti und ist eben der jungen SVP 
beigetreten. Sie sei «nicht für 
Schwule und Ausländer», erklärt 
sie mir. 

Man könnte jetzt denken, «ganz 
normal», in diesem Alter etwas ext-
rem zu sein. Aber wissen Sie, was 
ich extrem finde? Dass menschen-
verachtende Haltungen von jungen 
Menschen zur Normalität gewor-
den sind. Dass wir, und ich nehme 
mich da nicht aus, dieses Verhalten 
viel zu oft tolerieren, weil uns 
diese jungen Menschen vertraut 
und sympathisch sind. Dass wir zu 
träge sind, die gute Stimmung aufs 
Spiel zu setzen und über systema-
tische Judenvernichtung oder Se-
xismus zu sprechen. Dass wir es 
toll finden, wenn Jugendliche ihre 
Talente entwickeln und grosszügig 
übersehen, dass sie dabei Rück-
sichtslosigkeit gegenüber Schwä-
cheren feiern. Dass wir all das als 
jugendliche Provokation abtun.

Tatsache ist, wir stehen in der Ver-
antwortung. Diese jungen Men-
schen sind unsere Zukunft. Wir 
dürfen nicht müde werden, zu dis-
kutieren, um vor ihnen für Respekt 
und die Gleichwertigkeit aller Men-
schen einzustehen. Auch, und be-
sonders dann, wenn wir diese Ju-
gendlichen gernhaben. Denn Tik-
tok wird das nicht tun.

malu@philopost.ch

Malu Strauss

QUERBEET

Inserat

MER HEI E VEREIN: Urban Art Baden

Baden soll bunter werden
Der neu gegründete Brugger 
Verein Urban Art Baden führt 
ein Projekt fort und will urba-
ner Kunst in der Region zum 
Durchbruch verhelfen.

Das Projekt «foifvier.art» hat sich für 
mehr Farbe im öffentlichen Raum ein-
gesetzt. Seit Ende letzten Jahres wird 
dieses Ziel im Rechtskleid des neu ge-
gründeten Vereins Urban Art Baden 
(UAB) mit Sitz in Brugg verfolgt, der 
sich nach wie vor für Kunst im urbanen 
Raum einsetzt. Sein Hauptziel ist es, 
die Region Baden bunter zu gestalten, 
durch Aufwertungen von Gebäuden 
und Ortsbildern mit langfristig ange-
legten Kunstwerken. Urbane Kunst – 
die legale Art von Graffiti und Wand-
malereien – ist heute nicht mehr aus 
dem Alltag städtischer Gegenden weg-
zudenken und ist auch im Raum Baden 
häufig anzutreffen. Durch Zusammen-
arbeit mit den Behörden weicht der 
Vandalismus anschaulicher Kunst.

Im Rahmen des Projekts «Müller-
bräu» werteten die heutigen Vereins-
mitglieder beispielsweise 2021 die 

Passage zwischen dem Langhaus und 
dem Müllerbräu-Areal mit urbaner 
Kunst auf. Während der Badenfahrt 
2023 realisierten sie auf dem Festge-
lände Wände mit Kunstwerken. Das 
bisher grösste Projekt fand im Früh-
ling 2024 statt: Hierzu wurde eine 
128 Quadratmeter grosse Wand in der 
Webermühle Neuenhof in Form einer 
Tier- und Landschaftswelt gestaltet. 
Dabei sieht sich der neue Verein 
Urban Art Baden einerseits als Binde-

glied zwischen Auftraggebenden und 
Kunstschaffenden bei Auftragsarbei-
ten. Andererseits strebt der Verein 
danach, potenzielle Flächen in Zu-
sammenarbeit mit Künstlerinnen und 
Künstlern aus dem Vereinsnetzwerk 
mit ganz eigenen Ideen umzusetzen.

Mit diversen Attraktionen und 
Events, von Ausstellungen bis hin zu 
grossen Wandbildern, will der Verein 
Farbe in den Alltag der Menschen in 
der Region bringen. Nach dem Re-

branding von «foifvier.art» zu UAB 
will sich der Verein nun wieder diesen 
Kunstprojekten zuwenden und diese 
vorantreiben.

Mittelfristig will er über das ganze 
Jahr hinweg Projekte zu urbaner Kunst 
in der Region Baden und der lokalen 
Kulturszene etablieren. Dabei strebt 
der Verein gleichzeitig nach nachhalti-
ger, fairer, lokaler Wertschöpfung für 
Kunstschaffende. Das nächste Projekt 
ist bereits in Planung: In Zusammen-
arbeit mit der Künstlerin Martina Mül-
ler realisiert der Verein ein Werk in der 
Badener Sportbar Skitz. Weitere Infor-
mationen zu UAB sind unter urbanart-
baden.ch zu finden.� SIM

Der Verein UAB setzt sich für mehr urbane Kunst in der Region ein� BILD: ZVG

MER HEI E VEREIN

Die Rubrik ist – in Anlehnung an 
den bekannten Song von Mani 
Matter – eine Hommage an all die 
vielen Vereine der Region. Sind 
auch Sie Mitglied eines tollen  
Vereins, den wir hier vorstellen 
dürfen? Schreiben Sie uns an  
redaktion@effingermedien.ch. 

Traumgarten-Atelier
Planen Sie mit uns die Um- oder 
Neugestaltung Ihres Gartens. 

Infos, Termine und Anmeldung  
auf www.zulauf.ch

Zulauf AG, Gartencenter, Schinznach-Dorf
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Sängerin Seraina Telli aus Untersiggenthal setzt auf die Farbe Grün

«Ich wollte Musik, die Mut macht»
Seraina Telli aus Untersig-
genthal mischt die Musik-
szene auf. Die Songs sind oft 
melodisch, manchmal ruhig, 
dann wieder kraftvoll.

ISABEL STEINER PETERHANS

Einen Interviewtermin mit Seraina 
Telli zu finden, ist nicht einfach. Die 
35-jährige Sängerin, Songwriterin 
und Multi-Instrumentalistin ist stark 
ausgelastet. «Es läuft im Moment sehr 
rund», bestätigt sie. Ihre Tage seien 
gut gefüllt. Kürzlich war sie mit der 
akustischen Weihnachtstour «X-Mas 
Nights» in der Schweiz und in 
Deutschland unterwegs. Die Tour fing 
die besondere Stimmung der Weih-
nachtszeit auf eine ruhige und intime 
Weise ein. Gleichzeitig liefen inten-
sive Proben für die «Gymotion 2026». 
Die grosse Show mit Turnkunst, Akro-
batik und Live-Musik findet im Hal-
lenstadion in Zürich statt.

Und dann da ist noch ihr neustes 
Album «Green», welches im Oktober 
2025 erschienen ist. Innert kurzer 
Zeit erreichte es Platz 1 der Schweizer 
Album-Charts. «Green ist mein ehr-
lichstes Album», erklärt Telli. «Ich 
wollte Musik machen, die Mut macht. 
Musik, die zeigt, wie wichtig es ist, 
immer wieder aufzustehen.»

Das Album markiert einen weite-
ren wichtigen Meilenstein in ihrer 
Karriere. Es ist kein lautes Statement, 
sondern ein bewusstes. Seraina Telli 
zeigt damit klar: «Starke Musik muss 
nicht laut sein, sondern vor allem echt 
und glaubwürdig.» Farben spielen im 
Leben der Künstlerin dabei eine 
grosse Rolle. Ihre bunten Haare, auf-
fälligen Accessoires, die pinken «Ohr-
läppchendehner» und farbigen Outfits 
gehören längst zu ihrem Markenzei-
chen. Grün symbolisiert Natur, Le-
ben, Wachstum, Hoffnung und Ruhe. 
Diese Bedeutungen spiegeln sich auch 
in ihrer Musik wider. Die Songs wir-
ken oft stärkend und aufbauend. Telli 
erzählt zudem, dass sie Musik oft auch 
visuell wahrnimmt und Töne mit Far-
ben verbindet. Dieser kreative Zu-
gang prägt ihren Stil und macht ihre 
Musik unverwechselbar.

Musikalisch kann Seraina Telli be-
reits auf eine eindrückliche Laufbahn 
zurückblicken. Im Oktober 2022 lan-

dete sie mit ihrem Debütalbum 
«Simple Talk» auf Platz 2 der Schwei-
zer Album-Charts. Mit dem zweiten 
Album «Addicted to Color» setzte sie 
noch einen drauf. Zudem wurde sie 
als «Best Female Act» für die Swiss 
Music Awards nominiert. Live über-
zeugte sie unter anderem als Vorband 
von Bryan Adams vor rund 9000 Zu-
schauerinnen und Zuschauern. Wei-
tere Auftritte folgten am Montreux 
Jazz Festival, am Open Air Lumnezia 
oder im Hallenstadion Zürich bei 
«This is Rock».

Bodenständigkeit trotz Erfolg
Aufgewachsen ist Seraina Telli in Un-
tersiggenthal, in einer Familie mit 
fünf Geschwistern. «Es war immer 
viel los und ziemlich Betrieb bei uns 
zuhause», witzelt Telli. Trotzdem war 
sie als Kind eher ruhig, eine Einzel-
gängerin, sensibel und verträumt. Auf 
der Bühne jedoch blühte sie auf. Schon 

früh zeigte sich ihre Unabhängigkeit 
und ihr Wunsch, ihren eigenen Weg zu 
gehen. Singen gab ihr Sicherheit und 
Selbstvertrauen. Nach dem Musikstu-
dium in Freiburg, Deutschland, wurde 
sie zunächst als Sängerin der Metal-
Band Burning Witches bekannt. Dort 
sammelte sie wertvolle Bühnenerfah-
rung, spielte auf grossen Festivals 
und tourte durch Europa.

Der Wunsch nach künstlerischer 
Freiheit wurde jedoch immer stärker. 
2019 entschied sie sich bewusst für 
den Schritt in die Solo-Karriere. Ein 
Entscheid, der sich auszahlen sollte. 
Trotz wachsender Bekanntheit ist die 
Musikerin aber bodenständig geblie-
ben. Der Bezug zu Untersiggenthal ist 
ihr weiterhin wichtig. Hier tankt sie 
Energie, hier entstehen neue Ideen 
und neue Songs.

Seraina arbeitet eng mit ihrem Ma-
nagement zusammen. «Es geht alles 
über meinen Tisch, was rausgegeben 

wird, und deshalb bin ich sehr ausge-
lastet. Vieles mache ich auch tatsäch-
lich noch selber. Rockstar Entertain-
ment stellt für mich jedoch eine grosse 
Hilfe und Unterstützung im Aufbau 
meiner Karriere dar», sagt die Sänge-
rin. «Man unterschätzt, wie viel 
Arbeit hinter der Bühne anfällt.» 
Nebst Proben und Konzerten gehören 
auch Organisation, Promotion, Mer-
chandise und Administration zum All-
tag. Das Musikbusiness habe sich 
stark verändert. Es gebe ein grosses 
Überangebot an Musik. Umso wichti-
ger sei es, sich klar zu positionieren 
und sich selbst treu zu bleiben. «Ein 
Nein zu anderen ist oft ein Ja zu sich 
selbst.»

Für das angebrochene Jahr sind 
mehrere Konzerte in der Schweiz so-
wie eine grössere Europa-Tournee ge-
plant. Seraina Telli bleibt somit in Be-
wegung – authentisch, eigenständig 
und mit viel Farbe im Herzen.

Seraina Telli ist mit ihrem neusten Werk auf Platz 1 der Charts gelandet� BILD: FELIX GROTELOH
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Mehr Bewegung, weniger Kalorien, 
mehr leisten, gesund leben, entspannt 
geniessen – zum Jahresanfang werden 
viele gute Vorsätze gefasst. Wer jetzt 
seinen Körper gezielt stärkt und ent-
schlossen loslegt, ist klar im Vorteil.

Denn Gesundheit, Leistungsvermögen und 
Wohlbefinden hängen wesentlich von ei-
nem gut trainierten Körper ab: Er ist die Ba-
sis für alles, was wir in Beruf, Sport und All-
tag erreichen wollen. Mit dem gesundheits-
orientierten Krafttraining von Kieser kön-

nen Sie sich diese Basis schaffen – egal wie 
jung oder alt Sie sind und welche individu-
ellen Voraussetzungen und Ziele Sie mit-
bringen.

Das Kraftzentrum für Ihre Gesundheit
Kieser unterscheidet sich grundsätzlich von 
dem, was Fitnessstudios gewöhnlich anbie-
ten. Wer hierhin kommt, will keine Zeit ver-
schwenden, sondern seinen Körper effizi-
ent und gesundheitsorientiert kräftigen. 

Unser Konzept ist wissenschaftsbasiert und 
hat sich seit 59 Jahren vielfach bewährt. Es 
verbindet das Training an hochwertigen 
Spezialgeräten für alle Muskelgruppen mit 
einer kompetenten Begleitung durch sorg-
fältig ausgebildetes Fachpersonal. So kön-
nen wir auf Ihre individuellen Vorausset-
zungen und Zielsetzungen präzise und 
effektiv eingehen. Damit eignet sich unser 
Krafttraining bestens dafür, sich für alles zu 
stärken, was Ihr Leben lebenswert macht.

Kraft für Ihr Leben 
Kieser hat sich als Rückenspezialist einen 
Namen gemacht. Doch grundsätzlich ste-
hen wir für gesundheitsorientiertes Kraft-

training. Hierbei ist die Bandbreite sehr 
gross: Ob man nun eine Hüft-OP hatte, 
akute Schulterbeschwerden oder Gelenk-
probleme hat, im Beruf viel sitzen muss, 
leidenschaftlich gerne Golf spielt, eine 
Ski- oder Bergtour plant oder einfach die 
alltäglichen Herausforderungen stressfrei 
meistern möchte – Kieser bietet individuell 
angepasste Programme für nahezu jedes 
Trainingsziel.

So trainieren Sie bei uns 
Zunächst erfragen wir in einer umfassen-
den Anamnese mögliche gesundheitliche

Einschränkungen, die persönlichen Ziele
und sportlichen Interessen. Anschliessend
erstellen wir einen massgeschneiderten
Trainingsplan und stimmen diesen bei Be-
darf mit unseren Physiotherapeuten oder
behandelnden Ärzten ab. Ergänzend wer-
den anhand verschiedener Analysen das 
allgemeine Kraftniveau, das persönliche 
Kräfteverhältnis im Körper, die detaillierte 
Körperzusammensetzung und der funktio-
nelle Status der Wirbelsäule erhoben. Somit 
haben wir einen konkreten Ausgangspunkt 
für die Trainingssteuerung. In der Einfüh-
rungsphase vermitteln wir den Umgang mit 
den Geräten, die Trainingsprinzipien sowie 
die korrekten Ausführungen der Übungen. 

Später begleiten wir das Training alle acht 
Wochen und passen den Trainingsplan
regelmässig an. Aber auch dazwischen sind 
unser Team und unsere Ärzte gerne für Sie 
da. Grundsätzlich kann im Bedarfsfall eine 
ärztlich indizierte Medizinische Trainings-
therapie (MTT) dem Training vorgeschaltet 
werden, welche von der Grundversiche-
rung getragen wird.

So erreichen Sie Ihre Trainingsziele
Es ist wichtig, die erforderlichen Bewegun-
gen korrekt und mit einer Intensität auszu-
führen, die ein Muskelwachstum auslöst. 

Entscheidend sind ferner die Trainingsre-
gelmässigkeit, die fachkundige Begleitung 
– sichergestellt durch die permanente 
Flächenpräsenz unserer Instruktoren – und 
unsere hochwertigen, spezialisierten Trai-
ningsmaschinen.

Zweimal pro Woche ca. 30 Minuten 
Training 
Für den erfolgreichen Kraftaufbau bei uns 
benötigen Sie nicht einmal viel Zeit, um 
nach wenigen Monaten bereits spürbar 
stärker zu sein. Und nicht nur das: Bei 
untrainierten Personen steigert ein inten-
sives Krafttraining nachweislich sogar die 
Ausdauerleistungsfähigkeit um etwa 30%. 
Vom Bewegungsapparat über die Fettver-
brennung und das Immunsystem bis hin 
zu mentaler Leistungskraft und der Psyche 
gibt es noch viele weitere positive Effekte, 
von denen Sie profi tieren.

Starten Sie am besten noch heute und 
erleben Sie, wie viel leichter Sie mit einem 
starken Körper Ihre guten Vorsätze um-
setzen.

Kieser wirkt
Nutzen Sie jetzt unser exklusives Angebot 
für Neukunden und sichern sich bis zum 
31. Januar 2026 einen Startrabatt von 
CHF 200.–.

          Kieser Baden
Gstühlplatz 1 
5400 Baden
Telefon +41 56 250 20 50
baden1@kieser.com

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag  
7.00 – 21.00 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage   
8.00 – 17.00 Uhr

Weitere Informationen zu uns und 
unserer Methode unter kieser.com

EIN STARKER RÜCKEN FÜR 
MEHR LEBENSQUALITÄT 

 Mehr Kraft

 Mehr Beweglichkeit

 Weniger Schmerzen

 Stabilere Wirbel

 Elastische Bandscheiben

ES KOMMT 
DIE ZEIT, 
DA BRAUCHT 
ES KIESER.
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BIRR/LUPFIG
	● Kath. Kirchenzentrum Paulus, Birrfeld

www.kathbrugg.ch 
Freitag: 9.30 Deutschkonversation für 
Fremdsprachige.  12.00 «Zäme ässe» im 
Paulushuus. 15.30 Katechese-Halbtag. 
Sonntag: 9.00 Eucharistiefeier (J. Esch-
mann), Chilekafi nach dem Gottesdienst. 
14.00 Kreuzgestaltung Erstkommunion. 
Montag: 14.00 Deutschkonversation für 
Fremdsprachige. 20.00 Internationaler Ro-
senkranz. Dienstag: 9.30 Café internatio-
nal. 19.00, Kreuzgestaltung Erstkommu-
nion. Mittwoch: 9.00 Eucharistiefeier (J. 
Eschmann), anschliessend Kaffeetreff. 
17.30 Probe Kinderchor. Donnerstag: 
14.15 Themenanlass 50+ «Meine Heimat 
Indien», Bildervortrag mit Rosy Mary Buchli 
aus Brugg.

	● Reformierte Kirchgemeinde Birr 
www.ref-kirche-birr.ch
Birr/Lupfig: Samstag: 9.00 Frauezmorge 
«Weniger ist mehr», Entrümpeln – Entlasten 
– Entschleunigen, Referentin: Doris Schnei-
der-Bühler, mit Kinderhüetedienst, H. 
Luchsinger. Sonntag: 10.10 Gottesdienst, 
Pfr. Jürg Luchsinger, anschl. Chilekafi. 
Montag: 14.00 Kleiderkarussell. Mittwoch: 
9.30 Wopfi-Singen. 14.00 Strick-Treff, 
Pfrundhaus. 14.00 Treffpunkt Pfrundhaus.  
14.00 Kleiderkarussell. 19.00 Reformierte 
Kirche Birr, Gedankenstriche, Selah: Psal-
men-Symphonien, Konzert mit Tanja Urben 
(Gesang), Layla Coray (Spoken Word) und 
Ensemble, Eintritt frei, Kollekte. Donners-
tag: 10.15 Andacht Haus Eigenamt. 14.00 
Kleiderkarussell.
Schinznach-Bad: Dienstag: 14.00 Lismi-
Treff.

BÖZBERG-MÖNTHAL
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.refkbm.ch
Freitag: 20.00 Kirchgemeindehaus, Män-
nertreff – Begegnung mit den Huskys. Ju-
gendträff im Chilebözberg. Samstag: 18.00 
Kirchgemeindehaus, cook-eat-talk. Sonn-
tag: 10.00 Sonntagsschule. 10.15 Kirche 
Bözberg, Gottesdienst mit Vorstellung der 
Gideons durch Wolfgang Neumann, Pfr. 
Thorsten Bunz, Gabi Reusser (Orgel). Mitt-
woch: 19.00 Ref. Kirche Birr, Selah Psal-
men Konzert. 

BRUGG
	● Gemeinde für Christus

Altenburgerstrasse 37, www.brugg.gfc.ch
Sonntag: 9.45 Gottesdienst mit Simon 
Hauser. 10.00 Livestream unter www.gfc.
ch/medien/online-predigt/ oder via Telefon 
043 550 70 93 Zugangscode 864043 #.
Mittwoch: 19.00 Bibelgespräch, vorgängig 
gemeinsames Abendessen (selber bringen).

	● Katholische Kirche St. Nikolaus Brugg
www.kathbrugg.ch
Freitag: 9.00 Wortgottesfeier (E. Egethoe). 
12.00 Offener Mittagstisch, ref. Kirchge-
meindehaus (Anmeldung). Samstag: 18.00 
Eucharistiefeier (St. Leimgruber) in Win-
disch. Sonntag: 10.00 Ökumenischer Got-
tesdienst zur Einheit der Christen), ref. Kir-
che Brugg. Dienstag: 9.00 Wortgottesfeier 
(A. Di Paolo), Mitwirkung: Frauenverein. 
Donnerstag: 18.30 English Mass, Eucharis-
tiefeier in englischer Sprache (J. Eschmann). 
19.00 Generalversammlung Frauenverein 
Brugg, Kirchenzentrum. 19.00 Zumba, or-
ganisiert vom Frauenverein. Alle Infos auf 
www.kathbrugg.ch.

	● Reformierte Kirche Brugg
www.refbrugg.ch 
Freitag: 12.00 Kirchgemeindehaus, Mit-
tagstisch für alle (Anmeldung). 14.00 Of-
fenes Kirchgemeindehaus. 17.00 Jungs-
Treff. Sonntag: 10.00 Stadtkirche, ökume-
nischer Gottesdienst zur Einheitswoche der 
Christen, Kirchenkaffee. Montag: 6.00 
Stadtkirche, meditatives Sitzen. 9.00 Offe-
nes Kirchgemeindehaus. Dienstag: 14.00 
Stadtkirche, Weisch-no-Chor. 20.00 Probe 
Vokalensemble. Donnerstag: 15.30 Kirch-
gemeindehaus, Crêpes-Treff für Oberstu-
fenschülerinnen und -schüler. 18.30 Roun-
dabout. 

 MANDACH
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-mandach.ch
Sonntag: 10.00 Kirche Mandach, Gottes-
dienst mit Pfarrer Dan Breda und Organis-
tin Desirée Häfeli. 

REIN
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-rein.ch
Sonntag: 9.30 Kirche Rein, Gottesdienst, 
Pfr. Michael Rust. Dienstag: 14.30–17.00 

Saal Kirche Rein, 60+ Nachmittag, Pfrn. 
Anja Berezynski und Ruth Peter. Donners-
tag: 12.05 Mittagstisch, im Saal der Kirche 
Rein, telefonische Anmeldung im Büro bis 
Mittwoch, 11 Uhr, erforderlich. Amtswo-
che: Pfarrer Michael Rust, Neuzelgweg 12, 
5234 Villigen, 056 450 10 58, michael.
rust@kirche-rein.ch.

RINIKEN
	● Kath. Kirchenzentrum Brugg-Nord Riniken

www.kathbrugg.ch
Freitag: 18.00 Wortgottesfeier mit Edmond 
Egethoe und Anna Di Paolo. Dienstag: 
19.00 Stille im Alltag – Schweigemeditation 
mit Andreas Zimmermann. Mittwoch: 
13.30 Jugendtreff Riniken für alle Jugend-
lichen ab der 5. Klasse. Angaben zu Gottes-
diensten im Pastoralraum und weitere In-
formationen finden Sie auf unserer Home-
page www.kathbrugg.ch. 

  SCHINZNACH-DORF
	● Katholische Kirchgemeinde

www.kathbrugg.ch
Sonntag: 9.00 Eucharistiefeier mit Joël 
Eschmann, anschl. Klara-Kaffee. Dienstag: 
9.30 Wortgottesfeier mit Christine Frei, 
anschl. Klara-Kaffee. Mittwoch: 13.30 
Katechesenhalbtag für die Schülerinnen 
und Schüler der 1.–5. Klasse. Donnerstag: 
20.00 Probe Franziskus-Chor im Pfarrei-
heim.

THALHEIM
	● Reformierte Kirche

www.ref-thalheim.ch
Freitag: 19.00 Freitagsgottesdienst, Pfarrer 
Stefan Huber. Montag: 19.30 Bärenkino im 
Thalner Bär. Mittwoch: 19.00 Gedanken-
striche in der Kirche Birr, «Psalm-Sympho-
nien» – Konzert mit Tanja Urben, Gesang, 
und Layla Coray, Spoken Word, begleitet 
von Klavier und Streichquartett. Eintritt frei, 
Kollekte, Fahrdienst: 056 443 12 73. 
19.00 Gebet für Frieden und Gewaltlosig-
keit in der Ukraine und überall auf der Welt, 
Kirche Thalheim.

UMIKEN
	● Reformierte Kirchgemeinde Umiken

www.ref-umiken.ch
Sonntag: 9.30 Gottesdienst, Zentrum Lee, 
Riniken, Wolfgang von Ungern-Sternberg. 

Freitag, 16. Januar 2026, bis Donnerstag, 22. Januar 2026

KIRCHENZETTEL
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Qualitäts-Möbel 
zu stark reduzierten 

Preisen! 

Ausverkauf 
 

Donnerstag 15. Januar 
Freitag 16. Januar 
Samstag 17. Januar 
Montag 19. Januar 
Dienstag 20. Januar 
Mittwoch 21. Januar 

 
 

Familie Kindler heisst Sie -lich willkommen! 
 

während 6 Tagen einmaliger 
 

Degerfeldstrasse 7                                                                             Industrie Dägerfeld 
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Inserat

Mittwoch: 19.00 Gedankenstriche – Vor-
trag zur Bedeutung des Evangeliums in Birr.
Weitere Informationen: www.ref-umiken.ch

VELTHEIM-OBERFLACHS
	● Evangelisch-reformierte Kirche

www.ref-veltheim.ch
Samstag: 10.00 Sonntagsschule Ober-
flachs. Sonntag: 9.30 Gottesdienst mit Pfr. 
Christian Bieri. Dienstag: 14.00 Frauen-
nachmittag in Veltheim, Fahrdienst: 056 
443 12 28. Mittwoch: 19.00 Gedanken-
striche in der Kirche Birr, «Psalm-Sympho-
nien» – Konzert mit Tanja Urben, Gesang, 
und Layla Coray, Spoken Word, begleitet von 
Klavier und Streichquartett. Eintritt frei, 
Kollekte, Fahrdienst: 056 443 12 28.

WINDISCH
	● Katholische Kirchgemeinde St. Marien

www.kathbrugg.ch
Freitag: 9.00 Wortgottesfeier (E. Egethoe) 
in Brugg. Samstag: 12.00 «Wir heiraten!» 
– ein Vorbereitungskurs für die Ehe. 18.00 
Eucharistiefeier (St. Leimgruber). Sonntag: 
10.00 Ökumenischer Gottesdienst im Be-

gegnungszentrum (Raum O.1), Königsfel-
den. 10.00 Ökumenischer Gottesdienst zur 
Einheit der Christen in der Stadtkirche 
Brugg. 11.00 Santa Messa (Don Quintino). 
Montag: 20.00 Kontemplation in der Ka-
pelle. Dienstag: 9.00 Wortgottesfeier (A. Di 
Paolo) in Brugg. 19.00 Recita del Santo 
Rosario. 19.30 Santa Messa (Don Quin-
tino). Mittwoch: 17.00 Rosenkranzgebet. 
17.30 Kinderchorprobe im Paulushuuhus, 
Birr-Lupfig. Donnerstag: 18.30 English 
Mass/englische Messe (J. Eschmann) in 
Brugg. Alle Infos unter www.kathbrugg.ch.

	● Reformierte Kirchgemeinde Windisch
www.ref-windisch.ch
Sonntag: Ökumenischer Gottesdienst mit 
Pfr. Dominik Walker-Fröhlich, Pfr. M.Glatt-
hard und Maria Dätwyler (kath. Seelsorge-
rin) in der ref. Kirche Brugg.  Montag: 14.00 
Jassen für Ältere im Lindenpark. Dienstag: 
9.30 Gottesdienst mit Pfr. Dominik Fröh-
lich-Walker im Lindenpark. Mittwoch: 
12.00–12.15 Mittwochsgebet in der Kirche 
Windisch. Donnerstag: 17.45 Roundabout 
im Kirchgemeindehaus. 

S C H U LE R Ü F E N AC H

	■ Dreikönigskuchen-Backen der  
Klassen 5 und 6

Im Rahmen einer gemeinsamen Ak-
tion haben die Klassen 5 und 6 der 
Schule in Rüfenach mit ihren Helfe-
rinnen und Helfern eine grosse Menge 
Dreikönigskuchen gebacken.

Schon beim Start war spürbar: 
Dies würde ein ganz besonderer und 
rundum gelungener Tag werden. In 
den Backräumen herrschte eine fröh-
liche, lebendige und gleichzeitig ange-
nehm konzentrierte Stimmung. Mit 
viel Eifer, Kreativität und Teamgeist 
kneteten, formten und verzierten die 
Schülerinnen und Schüler ihre duf-
tenden Kuchen. Es wurde gelacht, ge-
holfen, erklärt und miteinander ge-
arbeitet. Die Kinder zeigten dabei 
grossen Einsatz, gingen sorgfältig mit 
den Materialien um und unterstützten 
sich gegenseitig mit bemerkenswerter 

Hilfsbereitschaft. Nach dem Backen 
wurden die goldbraunen Kuchen ver-
packt. Anschliessend machten sich 
die Schülerinnen und Schüler auf den 
Weg, um die Backwaren in den Haus-
haltungen zu verteilen. Als sie später 
wieder ins Schulhaus zurückkehrten, 
waren sie zwar etwas müde, aber 
sichtbar glücklich, stolz und rundum 
zufrieden.

Dank dieser gelungenen Aktion 
konnte ein erfreulicher Betrag einge-
nommen werden, der nun für die Pla-
nung der Abschlussreise zur Verfü-
gung steht. Die Kinder schätzen sol-
che gemeinschaftlichen, lebendigen 
und sinnstiftenden Gelegenheiten 
sehr, da sie nicht nur eine willkom-
mene Abwechslung zum ordentlichen 
Schulalltag darstellen, sondern auch 
den Zusammenhalt stärken und viele 
schöne Erinnerungen schaffen.� ZVG

Die Kinder beim Backen� BILD: ZVG

BRUGG: Büchlein von Tourismus Region Brugg

Spaziergänge und Wanderungen
Ein Büchlein mit den 25 Mini-
Wanderungen liegt druck-
frisch vor. Es lädt zur 
Erkundung noch wenig be-
kannter Gegenden ein.

PETER BELART

Seit mehr als fünf Jahren bietet der 
Verein Tourismus Region Brugg «be-
gleitete Abendspaziergänge» an, an 
denen einmal pro Monat bisher zwi-
schen 8 und 50 Personen teilgenom-
men haben – der Jüngste war ein 
strammer Fünfjähriger. Dabei ent-
spricht es dem Konzept der Organisa-
toren, nicht nur auf gut bekannte 
Routen, sondern jedes Mal mindestens 
in einzelnen Streckenabschnitten auf 
wenig begangene Wege zu führen.

Irgendwann trat eine Wanderteil-
nehmerin an die Vereinsleitung mit 
der Idee, einige der Wanderungen in 
einem Büchlein zusammenzufassen 
und so der Öffentlichkeit zur Verfü-
gung zu stellen. Barbara Iten als Co-
Präsidentin nahm den Vorschlag auf, 
kümmerte sich um die technischen 
Möglichkeiten und durchstöberte ihr 
Bildarchiv auf der Suche nach Illust-
rationen. Ein weiterer «Abendspa-
ziergänger» übernahm die Auswahl 
der Touren, verfasste die Texte und 
steuerte weitere Fotos bei. Janine 
Iten erarbeitete das Layout, den 
Druck übernahm die Brugger Firma 
Xline.

Im Rahmen der Vereins-General-
versammlung vom 20. Januar wird das 

Büchlein nun aus der Taufe gehoben. 
Es umfasst 25 Wandervorschläge, 
Rundwanderungen, alle zwischen 1 
und 2¼ Stunden lang. Angegeben sind 
die Distanz, die Höhenmeter und eben 
die – in gemächlichem Tempo – zu er-
wartende Wanderzeit, dazu eine 
kurze Wegbeschreibung, ein Karten-
ausschnitt, ein Höhenprofil, ein QR-
Code und ein Bild. In der Einleitung 
steht: «Es sind keine anspruchsvollen 
Wanderungen mit Hunderten von Hö-
henmetern, sondern kurze Erkun-
dungsreisen zu Aussichtspunkten, zu 

reizvollen Waldgebieten und schönen 
Wegabschnitten. Und an jedem Start-
punkt gibt es Parkplätze.»

Das Büchlein kann über die Ver-
einswebsite tourismusbrugg.ch gratis 
bezogen oder bei Brugg Regio abge-
holt werden. Und übrigens: Die Abend-
spaziergänge werden auch im ange-
brochenen Jahr angeboten. Informa-
tionen dazu sind ebenfalls über die 
Vereins-Website abrufbar. Im laufen-
den Jahr stehen Touren auf dem Pro-
gramm, die im Wanderbüchlein be-
schrieben sind.

Wandervorschlag Nummer 12: Von der Buechmatt auf die Ibergflue� BILD: PBE
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MEDIZINISCHEN NOTFALL
HABEN, DANN SIND WIR
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WINTERSONNE

Sudoku leicht Sudoku schwierig

leicht schwierig

So gehts: Die fehlenden Zahlen im Gitter so ergänzen, dass jede Zahl zwischen 1 und 9 in jedem Quadrat und auf jeder Zeile (horizontal und 
vertikal) nur einmal vorkommt. Falls Sie zu keinem Ende kommen, nicht verzweifeln: Die Auflösung finden Sie nächste Woche auf dieser 
Rätselseite.

Lösungen von der letzten Woche

1 9 2 8 5 6 7 3 4
3 7 8 1 4 9 5 2 6
4 5 6 3 7 2 9 8 1
5 4 3 7 6 8 1 9 2
2 1 9 4 3 5 8 6 7
6 8 7 9 2 1 3 4 5
8 6 4 5 1 3 2 7 9
7 3 5 2 9 4 6 1 8
9 2 1 6 8 7 4 5 3

4 3 7 9 5 8 2 1 6
8 6 5 3 1 2 7 9 4
1 2 9 6 7 4 3 8 5
7 4 1 5 2 9 6 3 8
2 5 3 8 4 6 9 7 1
6 9 8 7 3 1 5 4 2
5 7 4 2 8 3 1 6 9
9 8 2 1 6 7 4 5 3
3 1 6 4 9 5 8 2 7

KREUZWORTRÄTSEL: Knobeln und Wissen testen

Gehirnjogging für Rätselfreunde 

8 3
5 4 7 1
9 5 8

4 9 2 5
6 7

5 4 7 3
9 2 8

5 9 6 1
1 3

5 3 4 2
9

8 7 9 2
9 5 7 1
1 8 7 3

4
3

2 9 7 6
2 6 5

Hier ist Ihr idealer

Werbeplatz
Fragen Sie mich:

Roger Dürst 
Anzeigenverkauf 
Telefon 056 460 77 95 
roger.duerst@effingermedien.ch

BRUGG

Kunst im 
Doppelpack
Der Arbeit von Esther Hunziker und 
Victoria Holdt gemein ist die Faszina-
tion für Gegensätze und die dadurch 
erzeugte Spannung. Sind es bei Hun-
ziker Polaritäten wie Konstruktion 
und Dekonstruktion, Rauschen und 
Stille, Ordnung und ihr Zusammen-
bruch, so lebt auch Victoria Holdts 
Schaffen von Ambivalenzen wie Si-
cherheit und Verletzlichkeit, Vertraut-
heit und Unheimlichem, Intimität und 
Entfremdung. Die beiden eigenständi-
gen Arbeiten, die im Zimmermann-
haus zu sehen sind, erzeugen wiede-
rum ein Spannungsverhältnis, indem 
sie die Thematik der Polaritäten mit 
unterschiedlichen Medien verhan-
deln. Während Hunziker sich zwi-
schen menschlicher Intention und ma-
schineller Kreativität bewegt und 
eine Galerie fiktionaler Videoporträts 
präsentiert, erschafft Holdt durch Vi-
deo, Skulptur und Klang eine immer-
sive Installation, die in ambigue At-
mosphären eintauchen lässt.

Vernissage
Freitag, 16. Januar, 19 Uhr
Zimmermannhaus, Brugg

Ein Werk von Victoria Holdt� BILD: ZVG

WINDISCH

Drei kleine 
Schweinchen
Kaufmann & Co. und Sven Mathiasen 
entführen am nächsten Kinderanlass 
des Kulturkreises Windisch in eine 
spielerische Welt des Theaters, in der 
alles möglich ist. Sie vergrössern da-
bei die kleine Welt der Spielsteine und 
lassen sie in den Köpfen des Publi-
kums ganz gross werden. Mit Würfel- 
und Brettspielen, Domino- und Du-
plosteinen und anderem Spielzeug 
wird die Geschichte von drei kleinen 
Schweinchen erzählt und der Wolf mit 
schweinischer Freude ausgetrickst. 
Eine Geschichte, die von der Kraft der 
Freundschaft erzählt, vom Wolf-Sein, 
von Angst, Vertrauen, Freiheit und Si-
cherheit. Ab 4 Jahren.

Sonntag, 25. Januar, 11 Uhr
Bossartschüür, Windisch

Die Figuren des Kinderanlasses� BILD: ZVG

HINWEISE DER REDAKTION

Flyer und Programme werden  
in der Agenda publiziert. Möchten 
Sie ausführlicher über Anlässe im 
«General-Anzeiger» informieren, 
bitten wir Sie, einen kurzen, ver-
ständlichen Text (Word) zu ver
fassen und diesen per E-Mail an 
redaktion@effingermedien.ch  
zu senden.� Die Redaktion
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AGENDA

� SPOTLIGHT

Kammermusik für Klavier
Das nächste Konzert des 32. Kammermusik-Zyklus steht an: Es spielt das Klavier-
duo von Vilija Poskute und Tomas Daukantas. Poskute und Daukantas widmen 
sich seit 25 Jahren dem Klavierspiel zu vier Händen und konnten sich eine beein-
druckende Karriere in dieser besonders intimen und schwierigen Form der Kam-
mermusik erarbeiten. Die im Zimmermannhaus erklingenden Werke bilden ein 
grosses Spektrum an Stimmungen und Stilen, von den zarten und zerbrechlichen 
Klängen Franz Schuberts bis hin zur von spanischen Flamenco-Rhythmen gepräg-
ten Musik von Antonio Robledo. Das tänzerische Element der Musik kommt in die-
sem abwechslungsreichen Programm sehr zum Tragen und schimmert in ganz 
unterschiedlichen Formen immer wieder durch.
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr, Zimmermannhaus, Brugg� BILD: ZVG

VERANSTALTUNGEN

FREITAG, 16. JANUAR

BADEN
19.30: The Asian Connection – Abo-Konzert 
der Argovia Philharmonic. Kurtheater. Infos: 
kurtheater.ch
20.15:  Held – eine abgedrehte Heldenreise 
von und mit Reto Zeller (Mundart). Theater 
im Kornhaus. Infos: thik.ch

SAMSTAG, 17. JANUAR

BADEN
20.15:  Glauser Quintett mit «Ich komme 
mit». Musikalisch-literarisches Theater. 
Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch

SONNTAG, 18. JANUAR

BADEN
17.00:  Glauser Quintett mit «Ich komme 
mit». Musikalisch-literarisches Theater. 
Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch

DIENSTAG, 20. JANUAR

BADEN
20.15:  Die Rettung der Blasmusik – musi-
kalische-zirzensische Performance rund 
ums Vereinswesen. Theater im Kornhaus. 
Infos: thik.ch

MITTWOCH, 21. JANUAR

BADEN
20.15:  Die Rettung der Blasmusik – musi-
kalische-zirzensische Performance rund 
ums Vereinswesen. Theater im Kornhaus. 
20.15: Endlich Mittwoch: Nuit d՚Espangne –  
klassisches Konzert mit Camilla de Falleiro 
(Sopran), Barbara Bossert (Flöten) und 
Benjamin Scheck (Gitarre). Stanzerei.  
Infos: stanzerei-baden.ch

DONNERSTAG, 22. JANUAR

BADEN
19.30: Performance «Fluid» im Kunstraum 
Baden. Infos: kunstraum.baden.ch

BRUGG
16.45: Finissage der Ausstellung «ArtWall 
*25x25»und Live «Stonee». Barbetrieb mit 
kleinen Speisen. Galerie Immaginazione.  
Infos: immaginazione.ch

FREITAG, 23. JANUAR

BADEN
19.30: Performance «Fluid» im Kunstraum 
Baden. Infos: kunstraum.baden.ch

BRUGG
19.30: Kammermusik mit Klavierduo: 
Vilija Poskute und Tomas Daukantas. 
Zimmermannhaus. zimmermannhaus.ch

Bahnhofplatz 11  5200 Brugg
Reservation 056 450 35 65
odeon-brugg.ch 

Donnerstag 15. Januar 20.15 Uhr
Samstag 17. Januar 17 Uhr*
Sonntag 18. Januar 15 Uhr
Montag 19. Januar 18 Uhr
Dienstag 20. Januar 15 Uhr
Mittwoch 21. Januar 15 Uhr
*in Anwesenheit von Markus Welter, Mael 
Gallati und Alexandra mit Hund Barry
MEIN FREUND BARRY
CH · 2024 · 88 Min. · Dialekt · ab 6 J. 
Regie: Markus Welter

Bewegende Schweizer Geschichte
über Mut und Freundschaft

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
FILMREIHE ARCHITEKTUR 
Donnerstag 15. Januar 18 Uhr
STÄDTEBAU DAMALS UND HEUTE
Podium und Archivfilme zum Thema
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 17. Januar 11 Uhr
Sonntag 18. Januar 11 Uhr
DER MANN AUF DEM KIRCHTURM 
CH · 2025 · 80 Min. · Dialekt · Regie: Edwin Beeler
Der Innerschweizer Filmemacher taucht tief ein in 
die Geschichte des Grossvaters, seiner Familie und 
des Dorfes: bewegend und tiefsinnig. 
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 17. Januar 14 Uhr
Sonntag 18. Januar 13 Uhr
Montag 19. Januar 15 Uhr
HALLO BETTY
CH · 2024 · 90 Min. · D · ab 6 J.
Regie: Pierre Monnard
Geschichte hinter der Schweizer
Kochikone Betty Bossi
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Sonntag 18. Januar 18 Uhr
Montag 19. Januar 20.15 Uhr
Mittwoch 21. Januar 20.15 Uhr
FATHER MOTHER SISTER 
BROTHER
GB · 2024 · 110 Min. · E/df · Regie: Jim Jarmusch

Familiendrama in drei Episoden
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
LUNCHCINEMA
Dienstag 20. Januar 12.15 Uhr
Mittwoch 21. Januar 12.15 Uhr
HAMNET
GB · 2024 · 126 Min. · E/df · Regie: Chloé Zhao

 

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Sonntag 18. Januar 20.15 Uhr
SENTIMENTAL VALUE
NO · 2024 · 133 Min. · O/df · Regie: Joachim Trier
Familienepos mit Stellan Skarsgård,
Renate Reinsve und Elle Fanning
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
THE ONES WE LOVE
Dienstag 20. Januar 20.15 Uhr
MULHOLLAND DRIVE
US · 2001 · 147 Min. · O/d · Regie: David Lynch
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
ODEONKINOREIF? UND 35MM
Mittwoch 21. Januar 17 Uhr
A BOUT DE SOUFFLE
FR · 1960 · 90 Min. · F/d · Regie: Jean-Luc Godard
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
BÜHNE
Freitag 16. Januar 20.15
BODECKER & NEANDER
DÉJÀ-VU?
Seit 29 Jahren erschaffen die beiden 
Pantomimen Bühnenkunst jenseits 
der Sprache, voller Fantasie, Poesie, 
Präzision und Humor.

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
BÜHNE UND CINEMA
Samstag 17. Januar 20.15 Uhr
DER REPORTER – GESCHICHTEN 
JENSEITS DER DREHARBEITEN
Im Gespräch mit Röbi Koller gewährt 
der Dokumentarfilmer Hanspeter Bäni 
Einblicke in die Entstehung seiner 
Filme und zeigt dabei auch Sequenzen 
aus seinen Werken. 
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·

Badenerstrasse 3-5  5200 Brugg
Reservation: 056 450 35 60

www.excelsior-brugg.ch

Freitag 16. Januar 19.30 Uhr (D – 3D)
Samstag 17. Januar 19.30 Uhr (D – 3D)
Sonntag 18. Januar 19.30 Uhr (D – 3D)
Montag 19. Januar 19.30 Uhr (D)
Dienstag 20. Januar 19.30 Uhr (D)
AVATAR: FIRE AND ASH
USA 2025 · 197 Min. · ab 12 J. · Regie: James Cameron

Freitag 16. Januar 18 Uhr (D)
Samstag 17. Januar 18 Uhr (D)
Sonntag 18. Januar 18 Uhr (D)
Montag 19. Januar 18 Uhr (D)
Dienstag 20. Januar 18 Uhr (D)
Mittwoch 21. Januar 18 Uhr (D)
EXTRAWURST
D 2025 · 97 Min. · ab 12 J. · Regie: Marcus Rosenmüller

Freitag 16. Januar 20.15 Uhr (D)
Samstag 17. Januar 20.15 Uhr (D)
Sonntag 18. Januar 20.15 Uhr (D)
Montag 19. Januar 20.15 Uhr (D)
Dienstag 20. Januar 20.15 Uhr (D)
Mittwoch 21. Januar 20.15 Uhr (D)
ROOFMAN
USA 2025 · 125 Min. · ab 14 J. · Regie: Derek Cianfrance

HELLO FAMILY VORPREMIERE
Sonntag 18. Januar 14 Uhr (D)
DIE DREI ??? – TOTENINSEL
D 2025 · 104 Min. · ab 16 J. · Regie: Tim Dünschede

PREMIERE
Freitag 16. Januar 15 Uhr (D)
Samstag 17. Januar 15 Uhr (D)
Sonntag 18. Januar 16.15 Uhr (D)
Mittwoch 21. Januar 15 Uhr (D)
CHECKER TOBI 3
D 2025 · 90 Min. · ab 6 J. · Regie: Antonia Simm

WEITERHIN IM PROGRAMM
Freitag 16. Januar 15.15 Uhr (D)
Samstag 17. Januar 15.45 Uhr (D)
Samstag 17. Januar 17.15 Uhr (D)
Sonntag 18. Januar 15.45 Uhr (D)
Mittwoch 21. Januar 15.30 Uhr (D)
ZOOMANIA 2
USA 2025 · 108 Min. · ab 6 J. · Regie: Jared Bush

WEITERHIN IM PROGRAMM
Samstag 17. Januar 13 Uhr (D)
Sonntag 18. Januar 13.30 Uhr (D)
Mittwoch 21. Januar 13 Uhr (D)
SPONGEBOB SCHWAMMKOPF
USA 2025 · 90 Min. · ab 6 J. · Regie: Derek Drymon

LETZTE VORSTELLUNGEN
Mittwoch 21. Januar 20 Uhr (D)
LOVE ROULETTE
CH 2025 · 103 Min. · ab 12 J. · Regie: Chris Niemeyer

LETZTE VORSTELLUNGEN
Samstag 17. Januar 13.15 Uhr (D)
Sonntag 18. Januar 11.15 Uhr (D)
Mittwoch 21. Januar 13.15 Uhr (D)
PUMUCKL
D 2025  91 Min.  ab 4 J.  Regie: M. H. Rosenmüller

LETZTE VORSTELLUNG
Mittwoch 21. Januar 18 Uhr (O/d)
MICHELANGELO: LOVE & DEATH
UK 2017 · 91 Min. · Regie: David Bickerstaff

MULTIVISIONSSHOW
Sonntag 18. Januar 11 Uhr
KANADA & ALASKA
live mit Pascal Violo

AGENDA

Ihren einmaligen Agendaeintrag 
publizieren wir kostenlos. Der Ein-
gabeschluss ist jeweils Freitag vor 
der Erscheinung der Zeitung.  
Die Auswahl liegt im Ermessen  
der Redaktion.  
Senden Sie Ihren Hinweis an  
redaktion@effingermedien.ch.

AUENSTEIN

FSG Auenstein
www.fsg-auenstein.ch
IG Gisliflue
Verein zum Schutz der Gisliflue und ihrer 
Umgebung. www.gisliflue.ch.

BIRR

Männersportverein Birr-Lupfig
Mo 20.00, in der Turnhalle Birr oder Lupfig. 
Infos: www.msv-bl.ch

BÖZBERG

Familienverein Bözberg
www.familienverein-boezberg.ch
Museumsverein Bözberg
Museum in Kirchbözberg. Kontakt: 
Gemeindekanzlei Bözberg, 056 460 24 60, 
www.museum-boezberg.ch.
Turnverein Bözberg
www.stv-boezberg.ch.

BRUGG

Abenteuerspielplatz Brugg
www.abenteuerspielplatz-brugg.ch
ACCB Aarg. Computer Club Brugg
www.accb-brugg.ch
Babysitter-Vermittlung
Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein 
Brugg und Bezirk, 076 510 58 17, babysitter-
verm-brugg@gmx.ch, www.sgf-brugg.ch.
Behindertensport Region Brugg
www.behindertensport-region-brugg.ch
BMC Brugger Modelleisenbahn-Club
www.bmc-brugg.ch
Box-Club Brugg
www.boxclub-brugg.ch
Chor der Stadtkirche Brugg
www.chorsingen-brugg.ch
chor.02 (Region Brugg)
www.chor02.ch

Familienzentrum Brugg
www.familienzentrum-brugg.ch
Fitnessriege des Stadtturnvereins 
Brugg
www.stv-brugg.ch
Freizeitwerkstatt, Schulthess-Allee 4
Offene Werkstatt: Mi, 14.00–18.00.  
Do, 18.00–20.30. Sa, 13.00–17.00.  
Kupperhaus, Schulthess-Allee 4, 
Infos: fzw-brugg.org
Fussballclub Brugg
www.fcbrugg.ch
Handball Brugg
www.handball-brugg.ch
Internationale Tänze Pro Senectute
Fr, 14.30–16.00, Turnhalle Au, Sommerhal-
denstrasse 31, Brugg-Lauffohr. Leitung/
Auskunft: Erika Thomi, 056 444 95 88,  
079 839 43 01.

Interkultureller Verein
www.interkultureller-verein-brugg.ch

Jiu-Jitsu- und Judo-Club Brugg
www.jjjcbrugg.ch
Jugend- und Kulturhaus Piccadilly
Törlirain 2, www.p-i-c.ch
Jogging Club Brugg
www.joggingclub-brugg.ch.
Jungschar Brugg
Jeden 2. Sa 14.00–17.00, Vereinsweg 10. 
jungschar@chrischona-brugg.ch,  
www.jungscharbrugg.ch.
Kanu-Club Brugg
www.kanuclub-brugg.ch
Karate Do Brugg
www.karatedobrugg.ch
Kath. Frauenverein Brugg
www.kfvbrugg.ch
Konfettispalterzunft Brugg
www.konfettispalter.ch
Laufsportgruppe Brugg
www.lsg-brugg.ch
Ludothek Brugg
www.ludothek-brugg.ch

Mittagstisch Brugg
Jeden Freitag (ausser Schulferien), 12 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus, Museum-
strasse 2. Anmeldung bis am Vortag um 
17 Uhr unter 056 441 56 20. Organisation: 
Reformierte und katholische Kirche Brugg.

Musikverein Brugg-Windisch
www.mvbw.ch

Mütter- und Väterberatung Bezirk 
Brugg
www.sdlrb.ch

HAUSEN

Musikgesellschaft Hausen
www.mg-hausen.ch

Rock’n’Roll-Club Lollipop
www.rrclollipop.ch

Vitaswiss Sektion Hausen
Kathrin Sennhauser, 079 383 89 12
www.vitaswiss.ch

LAUFFOHR

Musikgesellschaft Lauffohr
www.mglauffohr.ch

Schützengesellschaft Lauffohr
www.sg-lauffohr.ch

LUPFIG

Fotoclub Birrfeld
www.fotoclub-birrfeld.ch

Jugendriege Lupfig
www.tvlupfig.ch

Männersportverein Birr-Lupfig
www.msv-bl.ch

RINIKEN

Chor Riniken
www.chor-riniken.ch

Musikgesellschaft Riniken
www.mgriniken.ch
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5524 Niederwil      www.maeder-ag.ch      056 622 54 54
5244 Birrhard      info@maeder-ag.ch      056 225 10 10

Schneefräse
Schneepflug

Schneeschaufeln

Reparatur aller Marken
130130 RSK

VERANSTALTUNGEN

GASTRONOMIE

ZIMMER
MANN
HAUS
BRUGG
KUNST&
MUSIK

AUSSTELLUNG

17.01. — 15.03.2026
VICTORIA HOLDT
ESTHER HUNZIKER
AFTERGLOW

ERÖFFNUNG
FREITAG, 16.01., 19 UHR

ZIMMERMANNHAUS BRUGG
KUNST&MUSIK

VORSTADT 19, 5200 BRUGG
WWW.ZIMMERMANNHAUS.CH
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Wir machen Entsorgung einfach. 

 

056 410 10 10 

www.daetwiler.com 

 

 

 

 

 

Wir machen Entsorgung einfach. 

 

056 410 10 10 

www.daetwiler.com 
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Di bis Fr, 08 bis 12.00  / 15.00 bis18.30 Uhr 
Samstag, 08 bis 13.00 Uhr durchgehend
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 66 Jede Woche

feini Metzgete
(immer ab Mittwoch)

Blut-, Leber-, Brat- und Rauchwürste, 
Sauerkraut, Speck, Rippli usw.
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KAMMERMUSIK III

23.01.2026
19.30 UHR 

VILIJA POSKUTE
TOMAS DAUKANTAS
KLAVIERDUO VIERHÄNDIG

«LES DANSEURS A QUATRE MAINS»
ROBLEDO / SCHUBERT /
BIZET / GRIEG

VORVERKAUF EVENTFROG.CH
ZIMMERMANNHAUS BRUGG
KUNST&MUSIK

VORSTADT 19, 5200 BRUGG
WWW.ZIMMERMANNHAUS.CH 1
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Rechtliche Aspekte der  
Parkplatzvermietung

Zu einer Mietwohnung wird oft auch ein Parkplatz vermietet. Hier  
ergibt sich schnell einmal die Frage, welche rechtlichen Aspekte sich 
für dieses Mietverhältnis ergeben. Dies gilt besonders für die Frage, 

ob im Zuge des gesunkenen Referenzzinssatzes auch für einen  
vermieteten Parkplatz der Mietzins angepasst werden muss.

(vs) Zunächst ist zu prüfen, ob der Parkplatz eigen-
ständig oder als Nebenobjekt eines Wohn- oder Ge-
schäftsraums vermietet wird. Im zweiten Fall steht 
er in der Regel unter den gleichen mietrechtlichen 
Bestimmungen wie das Hauptobjekt.

Funktioneller Zusammenhang massgebend
Gemäss Art. 253a Abs. 1 OR gelten die Bestimmun-
gen über die Miete von Wohn- und Geschäftsräu-
men auch für Sachen, die der Vermieter dem Mieter 
zusammen mit diesen Räumen zum Gebrauch über-
lässt. Nach der Rechtsprechung des Bundesgerichts 
gilt ein Parkplatz als Nebenobjekt zur Wohnung 
oder zu Geschäftsräumen, wenn ein funktioneller 
Zusammenhang besteht. Ein solcher liegt vor, wenn 
der Parkplatz ausschliesslich im Hinblick auf die 
Nutzung der Wohnung oder der Geschäftsräumlich-
keiten vermietet wurde. Unerheblich ist, ob beide 
Objekte in einem gemeinsamen oder in getrennten 
Verträgen geregelt sind oder ob die Vermietung 
gleichzeitig oder zeitlich versetzt erfolgt ist. Ent-
scheidend ist einzig, dass in beiden Mietverträgen 
dieselben Parteien beteiligt sind. 

Bei separat abgeschlossenen, aber funktionell ver-
bundenen Mietverträgen ist anhand des Parteiwil-
lens zu prüfen, ob ein einheitliches oder lediglich 
ein zusammenhängendes Mietverhältnis besteht. 
Beim einheitlichen Mietverhältnis teilen Haupt- und 
Nebensache dasselbe rechtliche Schicksal, während 
beim zusammenhängenden Mietverhältnis separate 
Kündigungen möglich bleiben. Nach der Rechtspre-
chung gelten in solchen Fällen, sofern kein untrenn-
bares Vertragsverhältnis gewollt ist, die mietrechtli-
chen Schutzbestimmungen, jedoch ohne Gleichlauf 
der Kündigungsfristen und -termine.

Schutz gilt auch für den Parkplatz
Gilt der Parkplatz als Nebensache von Wohn- und 
Geschäftsräumen, kommen ebenfalls die mietver-
traglichen Schutzbestimmungen auf diesen zur An-
wendung. Eine Mietzinsanpassung ist somit in der 
Regel nur unter Berücksichtigung des Referenzzins-
satzes, der Teuerung oder der Kostensteigerung auf 
den nächstmöglichen Kündigungstermin zulässig 
und muss auf dem amtlichen Formular mit Begrün-
dung mitgeteilt werden. Der Mieter kann eine sol-
che Anpassung innert 30 Tagen anfechten.

Weiter kann der Parkplatz als Nebenobjekt bei ei-
nem einheitlichen Mietverhältnis nur zusammen mit 
der Wohnung gekündigt werden, da diese als un-
trennbares Ganzes gelten. Es kommen grundsätz-
lich die gleichen Kündigungsfristen und -termine 

wie für die Wohnung zur Anwendung, und die Kün-
digung muss mit dem amtlichen Formular erfolgen. 

Separat vermieteter Parkplatz
Wird ein Parkplatz unabhängig von einer Wohnung 
oder einem Geschäftsraum vermietet, gelten die 
Schutzbestimmungen für Wohn- oder Geschäfts-
räume nicht. Namentlich muss der Mietzins nicht an 
Veränderungen des Referenzzinses sowie an ande-
re Kostenfaktoren angepasst werden. Weiter kann 
das Mietverhältnis von beiden Parteien mit einer 
Frist von zwei Wochen – sofern vertraglich keine 
längere Kündigungsfrist vereinbart wurde – auf das 
Ende einer einmonatigen Mietdauer ohne amtliches 
Formular gekündigt werden. Eine Anfechtung der 
Kündigung ist grundsätzlich nicht möglich und eine 
Erstreckung des Mietverhältnisses kann nicht ver-
langt werden.

Für separat vermietet Parkplätze finden die miet-
rechtlichen Bestimmungen betreffend Kündigungs-
schutz sowie Schutz vor missbräuchlichen Mietzin-
sen keine Anwendung. Der Vermieter kann daher 
jederzeit eine Änderungskündigung aussprechen. 
Entweder akzeptiert der Mieter die neuen Vertrags-
bedingungen (bspw. einen höheren Mietzins) oder 
das Mietverhältnis wird gemäss der im Vertrag ver-
einbarten Frist bzw. der gesetzlichen Kündigungs-
frist von zwei Wochen auf das Ende eines Monats 
beendet und anschliessend kann der Parkplatz 
zu einem höheren Mietzins neu vermietet wer-
den.

Mit über 40 000 Mitgliedern ist der HEV im Kanton 
Aargau der Interessenvertreter von Immobilien-
eigentümern. Wir beraten in Rechts- und Baufra-
gen, bewerten und vermitteln Liegenschaften und 
bieten Vorlagen, Broschüren sowie Literatur zum 
Thema Immobilien an.

Kontakt: 
HEV Aargau, Stadtturmstrasse 19,  
5400 Baden, Tel. 056 200 50 50,  

info@hev-aargau.ch, www.hev-aargau.ch
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Restaurant Restaurant 
Zum Blauen EngelZum Blauen Engel

Öffnungszeiten
Montag:	 16.30 – 22.00	Uhr
Dienstag:	 geschlossen
Mittwoch:	 geschlossen
Donnerstag:	 10.00	–	13.30	/	16.30 – 22.00	Uhr
Freitag:	 10.00	–	13.30	/	16.30 – 22.00	Uhr
Samstag:	 10.00	–	13.30	/	15.00 – 22.00	Uhr
Sonntag:	 10.00 – 20.00	Uhr

Aktuell Aktuell 

Fondue & ZanderknusperliFondue & Zanderknusperli

U.	Walti,	Zehntenweg	5,	5235	Rüfenach	
Tel.	056	284	13	54,	www.zum-blauen-engel.ch
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Florian Gartenbau
plant Ihren Garten

Florian Gartenbau
baut Spielplätze

Florian Gartenbau
schneidet Ihre Sträucher

und Bäume

Florian Gartenbau
bildet Fachkräfte aus

Florian Gartenbau
Ihr Gartenberater

Florian Gartenbau
pflanzt blühende Gärten

Florian Gartenbau
baut Sichtschutz

Florian Gartenbau
schneidet Ihre Hecke

Florian Gartenbau
für Regenwassernutzung

130144 A3

FIRMA KESSLER
Garantierte Fachkompetenz  

und seriöser Ankauf
Pelze, Abendgarderobe, Designertaschen,  
exklusive Accessoires, Skulpturen, Statuen, 
Porzellan- und Bronzefiguren, Antiquitäten, 
asiatische Kunst, Gemälde und Lithografie, 
Orientteppiche, Ferngläser, Fotoapparate, 
Nähmaschinen, Musikindustrie-Ware, Zinn, 
Tafelsilber, Medaillen und Münzen aller Art, 
Edelsteine, Schmuck, Barren, Luxus-Uhren.

Expertenschätzung vor Ort

Telefon 076 620 47 96
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WOHNUNGSMARKT
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Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch
SMS-Beratung 079 257 60 89  

www.sorgentelefon.ch
PC 34-4900-5

Hier ist Ihr idealer

Werbeplatz
Fragen Sie mich:

Roger Dürst 
Anzeigenverkauf 
Telefon 056 460 77 95 
roger.duerst@effingermedien.ch

Ankauf von Antiquitäten
Alle Möbel aus Erbschaften, Silber, Silberbesteck, 
Silbermünzen (800/925), Zinn, Gemälde, Art-Déco- 
Möbel, Émile Gallé, Majorelle, grosse alte Teppiche, 
chinesische Deko-Gegenstände aus Bronze und 
Elfenbein vom 19. Jh., alte Waffen (Gewehre, 
Pistolen, Schwerter), Rüstungen von 15. bis 19. Jh., 
afrik. Jagdtrophäen, Schmuck zum Einschmelzen. 
Schmuck (Cartier, Chopard), Goldmünzen u. 
Medaillen. Taschenuhren, Armbanduhren (Omega, 
Rolex, Heuer, Enicar, Breitling usw.), alles aus der 
Uhrmacherei sowie sämtliches Zubehör und 
Zifferblätter. Herr Birchler, 079 406 06 36, 
birchler64@gmail.com
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